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London, 30. Mai. Der jugoslawische 
Handelsministef T cm 1 ö traf, von Paris, 
wo er sich einige Tage aufgehalten hatte, 
gestern bi London ein. Sein Auienthalt 
ist fUr drei Tage berechnet. 

JugoHtwiMS OeMmlter von HL Viter 
•mplMijiOe 

V a t i k a n, 30. Mai. S. Heiligkeit Papst 
Pius 7^1. empfing am 28. d. M. den jugo­
slawischen Gesandten Dr. Nikola M i r o-
S e V 1 d-Sorg o in längerer Audienz. 

Englisches Königspaar in Vancouver. 

0 11 a w a, 30. Mai. Das englische Kö­
nigspaar ist gestern in der Hafen- und 
ndustriestadt Vancouver am Stillen 

Ozean eingetroffen. 

Rom erwartet ebenso ein Büfidnb zu 
Dritt 

R o m, 30. Mai. »II Popoto dl Romai 
befaßt sich elngehendst mit den Bemflh* 
ungen um das Zustandekommen eines 
ranzösisch - englisch - sowjetrussischen 
Vertrages und meint, man wisse in Tokio 
sehr wohl, daß die gegen die Achsenmlch 
tp gerichtete Koalition auch gletchzeltig 
gegen Japan gerichtet sei. Die Sowjetuni­
on würde im Westen sehr entlastet und 
{önnte sich dann freier gegen Osten wer­
fen. Wenn daher die deutsch-italienische 
Allianz die englisch-französisch-sowjet-
russischen Bespr^hungen beschleunigt 
labe, so werde dieses Bündnis der drei 
Mächte auch den Abschluß eines Militär­
bündnisses Berlin-Rom-Tokio beschleuni-
jfii. 

Prinz Frmz TOS Boorbon leftorben 

B u d a p e s t ,  3 0 .  M a i .  ( A v a l a )  P r i n z  
^ranz von Bourbon ist gestern 
nier im Alter von 26 Jahren einem 
Herzschlag erlegen. 

etarfer mmtQ Xeleftö 
OBERLEGENE POSITION DER UNOARISCHEN REGIERUNGSPARTEI — DIE 
ERSTEN ERGEBNISSE DER GESTRIGEN WAHLEN — NACHWAHLEN IN DREI 

BEZIRKEN 

B u d a p e s t ,  3 0 .  M a i .  ( A v a l a . )  I m  
Zutammtnhaoge mit den gestrigen Parla­
mentswahlen in Ungarn konnten die nach 
stehenden Resultate er^ttett werden: Es 
erhielten: die Regierangspartei des Grafen 
Telsld 72» die Vereinigte Chrlstltchsoziale 
Partei 2, die Partei der Kleinen Landwir­
te (Dr. Tibor Eckhardt) 6, die Nattonal-

partei 4, die Pfcilkreuzler 4, die National-
soziall^ 4, die Partei des Graten Palffy 
3, dje Christlichnationalen 4, die Partä 
des VolkSw^llens und die »Außerparlamen 
tarischen« 1 Mandat In drei Wahlbezir­
ken werden Nachwahlen ausgeschrieben 
werden. 

Charakter besitze. In seiner Rede erklärte 
der Staatspräsident u. a., daß die Türkei 
auch an der Sicherheit ihrer Nachbarn 
interessiert sei, da jeder Angriff auf die 
Nachbarn mittelbar auch einen Angriff 
auf die Türkei darstelle. 

!}Rodfau antlDortet m&raen 
VOR EINER REDE MOLOTOWS IM RAT DER VOLKSKOMMISSARE. -

London, 30. Mai. Von der sowjet-
nissischen Regienuig Ist noch keine Ant­
wort auf die engllMhe Note, betreffend 
neue Vorschläge In der Bündnisfrage, ein 
getroffen. Die Moskauer Presse läßt über 
die Stellungnahme der russischen Regie­
rung in den letzten Vorschlägen der West 
mächte noch nichts verlauten. AuBenkom-

missär M o 1 o t o w kündigte gestern im 
Rat der Volkskommissäre an, daß er mor 
gen zu verschiedenen politischen Fragen 
Stellung nehmen werde. Man nimmt des­
halb an, daß er dabei auch die Haihing 
der sowjetrussischen Regierung zu den 
Vorschlägen der Weltmächte darlegen 
wird. 

(General ^alle 06er 3ta!iend 
Sliegerfi 

EINE REDE DES UNTERSTAATSSEKRETÄRS DES RÖMISCHEN LUFTFAHRT­
MINISTERIUMS IM ITALIENISCHEN SENAT 

R 0 m, 30. Mai. (Avala.) Die Agenzla 
S t e f a n i nieldel: Der Unterstaatssekre­
tär des Luftfahrtministeriums, General 
V a 11 c, hielt im italienischen Senat an­
läßlich der Durchberatung des Budgets 
des genannten Ministeriums eine Rede, in 
der er erklärte, daß zwei Ereignisse in 
den letzten Tagen von großer Bedeutung 
Selen: 1. die Piemont-Reise Mussolinis u. 
2. die Unterzeichnung des Berliner Ver­
trages. Anläßlich seiner Piemont-Reise 
habe sich MnssoUnl in den Fhigzeugfabrl-
ken von der Kapazität der italienischen 
Motoren- und Flugzeugproduktton befrie­
digend fiberzengea können. Durch den 
Berlfaier Vertrag aber sei die italienische 

Fliegerei mit der deutsdieu für den Fall 

itOnfoin Vill^flmines 6taat46ffu4^ in aselgfen 

eines Angriffs zum ersten Male zu einer 
organisatorischen Einheit zusammenge­
faßt worden. General Valle verwies so­
dann auf die Erfolge, die die italienische 
Fliegerei in Spanien auf ihre Fahnen zu 
heften vermochte. Die Bomber hätten sich 
als eine Waffe ersten Ranges erwiesen. 
Nicht weniger als 162 Handelsdampfer 
seien von den Italienischen Fliegern teils 
versenkt, teils schwer beschädgt worden, 
ebenso die militärischen Objekte der ein­
stigen rotspanischen Küste, wo u. a. durch 
einen einzigen Bombenwurf 30.000 Ton­
nen Naphtha und Benzhi zerstört wurden. 
Wenn die Bombardements der Städte 
nicht wh'kungsvoUer gewesen waren, so 
lediglich auf Wnnsch des Generalissimus 
Franco, der die Städte weltmöglichst scho 
nen wollte. General Valle schloß seine Aus 
fflhmngen m't der Fes^tellung, daß die 
Italienischen Flugzeuge zu den schnell­
sten, die italienischen Motoren zu den zu­
verlässigsten und die Flieger Italiens zu 
den besten der Welt gezählt werden dür­
fen. 

Ein verschollener Atlanükflleger 

L o n d o n ,  3 0 .  M a i .  ( A v ^ a )  R e u t e r  
meldet: Vom Flieger Smith, der 
ohne Bewilligung an Bord des Baby-
Clipper einen Transatlanlikflug unter­
nahm, fehlen seit 37 Stnnden jede 
Nachrichten, 

ff 
}r ; 
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Königin Wilhelmine von Holland weilt zur Zeit zu einem Staatsbesuch In Bei-
lien. Das Bild zeigt die Königin zusammen mit König Leopold von Belgien auf 
fer Fahrt zum Königsschloß in Brüssel. (Weltbild-Wagenborg-M.) 

Bombenwurf in ein Kino. 

B r ü s s e 1, 30. Mai. Ein Unbekannter 
warf in ein hiesiges Kino eine Bombe. Die 
Explosion forderte zehn Verletzte. 
Inönü verteidigt den Vertrag mit Groß­

britannien. 
A n k a r a» 30. Mai. (Avala) Staats­

präsident Inönü hielt gestern im Rah­
men des Kongresses der türkischen Na­
tionalpartei eine Rede, in der er den Ver­
trag mit Großbritannien als ein Friedens­
instrument pries« das keinen agrecstven 

Rückkehr der italienischen Freiwilligen. 

M a d r i d, 30. Mai, (Avala) in Cadix 
sind 8 italienische Dampfer eingetroffen, 
die am 1. Juni die letzten italienischen 
Freiwilligen aus Spanien in die Heimat 
befördern werden. Mit den italienischen 
Freiwilligen reist auch der spanische In­
nenminister Serrano S u n e r, der sie bis 
Neapel begleitet und dortselbst an der 
großen Parade der italienischen Freiwilli­
gen teilnehmen wird. 

60^ Albaner Im itslienischen Heer 

R o m ,  3 0 .  M a i .  N a c h  B e s c h l u ß  des al­
banischen M nisterrates werden die Streit 
kräfte Albaniens: Heer, Gendarmerie und 
Grenzwache, in das italienische Heer ein­
gegliedert. 

Zu diesem Zweck wird eine aus albani 
sehen Offizieren bestehende Abordnung 
nach Rom reisen, um das Gesuch dem Kö­
nig zu unterbreiten. Die albanischen Streit 
kräfte werden auf 60.000 Mann veran­
schlagt. Ein kleiner Teil wurde bei der 
Besetzung Albaniens entwaffnet, das Gros 
aber stellte sich dem italienischen Kom­
mandeur zur Verfügung und leistete bei 
den Säuberungsarbeiten in den gebirgigen 
Gegenden gute Dienste. 

„2eleznij<ar'' In Sihi'nlk. 

S i b e n i l v ,  3 0 .  Mai. Die Fußballaus­
wahl von Sibenik spielte gestern ge­
gen den SporLliiub „2elezniCar" aus 
Maribor und blieb mit 4:1 siegreich. 

Tagsdarauf schlug »2elezni(5ar« den 
SK. Osvit mit 1:0. 

Neue Bluttat in Jerusalem. 

J e r u s a 1 e m, 30. Mai. Im Laufe des 
gestrigen Tages explodierten in Jerusalem 
während der Kinovorstellung 2 Bomben. 
Nach bisherigen Meldungen wurden vier 
Personen getötet und gegen 60 verletzt. 

Deutscher Dampfer von Japanern aufge­
halten 

S c h a n g h a i, 30. Mai. (Avala.) Reu 
ter meldet: Der deutsche Dampfer »S a u-
e r 1 a n d« wurde von japanischen Kriegs 
schiffen aufgehalten. Die Durchsicht der 
Schiffspapiere dauerte 20 Minuten. Der 
deutsche Generalkonsul in Schanghai er­
hob gegen dieses Anhalten eines deut­
schen Dampfers Protest. 

Zürich, den 30. Mai. Devisen: Beo-
grad 10, Paris 11,76Va, London 20,78»/^ 
New York 44378, Brüssel 75,60, Mai­
land 23,36, Amsterdam 238,45, Berlin 
178,10, Stockholm 107,10, Oslo 104,45, 
Kopenhagen 92,80, Prag 15,22, Sofia 
5,40, Warschau 83,75, Budapest 87, 
Athen 3,90, Istanbul 3,60, Bukarest 
3,25, Helsinki 9,16»/,, Buenos Aires 
1027,. 

Hn diR P T nbonnemeni 

In der heutigen Nummer der ^»Marl-
borer Zeitung« legen wir für die aus­

wärtigen Abonnenten einen Posterlag­
schein bei Wir ersuchen unsere P. T. 

Abonnenten, die Bezugsgebühr, soweit 
sie noch nicht beglichen sein sollte, so­

bald als möglich anweisen zu lassen, um 

in der Zustellung des Blattes keine Un­
terbrechungen eintreten zu lassen. 

VerwaHong der »Mariborer ZettungCi 
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irnfteSpontiitnü im fernen Sftrn 
ABBRUCH DER VERHANDLUNGEN ZWISCHEN JAPANERN UND GROSSMACH-
TEN — JAPAN DROHT, DIE RÄUMUNG KULANGSUS DURCH WAFFENGE­
WALT ZU ERZWINGEN — SCHWERE KÄMPFE AN DER MANDSCHURISCH­

MONGOLISCHEN GRENZE 

L o n d 0 n, 30. Mai. Der Streit, der 
zwischen Japan einerseits und den Ver­
einigten Staaten, England und Frankreich 
andererseits wegen der Zwischenfälle in 
Kulangsu entstanden war, hat nunmehr 
eine derartige Verschärfung erfahren, daß 
bereits von einer neuen Kriegsgefahr im 
Fernen Osten gesprochen werden kann. 
Die Verhandlungen, die zwischen Japan 
und den drei genannten Mächten wegen 
Beilegung der entstandenen Streitfälle 
bezüglich der Amoy-Bucht entstanden wa 
ren, sind gestern abgebrochen worden. 
Die japanischen Delegierten haben alle 
amerikanisch-englisch-französischen Vor­
schläge bezüglich einer friedlichen Beile­
gung der entstandenen Streitfälle wegen 
Kulangsu rundweg abgelehnt. Das Ersu­
chen der Gemeindeverwaltung der Inter­
nationalen Konzession sowie des Konsu-
larkorps um Milderung der japanischen 
Blockade in dem Sinne, daß wenigstens 
eine teilweise Verbindung zwischen Amoy 
und Kulangsu gestattet werde, wurde von 
den Japanern ebenso abgelehnt. 

T o k i o ,  3 0 .  M a i .  D i e  j a p a n i s c h e n  B l ä t  
ter bedienen sich einer überaus scharfen 
Schreibweise, wobei betont wird, daß 
man nur sehr schwer voraussagen könne, 
welche weittragenden Folgen die Zwi­
schenfälle von Kulangsu haben können, 
wenn England, Frankreich und USA fort­
fahren sollten, gegen Japan auszutreten. 
Wenn die drei Mächte nicht sofort ihre 
Truppen auf Kulangsu abberufen, werde 
Japan zu den Waffen greifen, um seine 
Interessen in Schutz zu nehmen. 

T o k i o ,  3 0 .  M a i .  U n t e r  d e m  S c h u t z e  
der Internationalen Konzession in Schang 

Chinesen schössen auf einen hohen Funk 
tionär der neuen Provinzregierung von 
Kiangsu, namens K u M i n, und seine Be­
gleiter. Kb Min wurde gefährlich verletzt, 
sein Sekretär hingegen getötet. Die Japa­
ner vollzogen sodann in der Internationa­
len Konzession eine allgemeine Razzia u 
verhafteten zahlreiche Chinesen. 

T o k i 0, 30. Mai. (Avala.) Aus dem 
Stabe der Kwantung-Armee wird berich­
tet, daß es in den letzten Wochen infolge 
von Grenzverletzungen durch außermon-
golische (sowjetrussische) Flieger im Ge­
biet von Homonak zu schlimmen Flieger-
kämpfen mit japanischen Fliegern gekom 
men sei, die 17 feindliche Flugzeuge ab­
geschossen hätten. 

T 0 k i 0, 30. Mai. (Avala.) Nach Be­
richten von der mandschurisch-mongoli-

Internationalen Konzession verübt. Zwei 1 sehen Grenze kam es am 28. d. dortselbst 

hai vermochten die chinesischen Chauvi­
nisten in der letzten Zeit eine starke ille­
gale Tätigkeit gegen jene chinesischen 
Kreise zu entfalten, die willig sind, mit 
Japan zusammenzuarbeiten. Es gab in 
der letzten Zeit mehrere Attentate, die in 
den Internationalen Konzessionen organi­
siert worden waren und denen prominen­
te chinesische Beamte zum Opfer fielen. 
Am 28. d. wurde ein neues Attentat in der 

Q3oni (ngIif(Den 6taat<&efu(6 in ^ana&a 

Dieses Originalbild zeigt den Besuch des ei^lischen Königspaares im Rat­
haus von Montreal, wo es sich in das Goldene Buch der Stadt eintrug. — (Welt-
bild-Wagenborg-M.) 

„OTtann mit öer (Sifernen 
£un0e" nacO £our5e  ̂

DAS LEBEN DES BEJAMMERNSWERTESTEN MENSCHEN DER WELT. — 

rung zu folgen. Die Hoffnung, daß sich 
der Zustand dieses unseligen Patienten 
bessern werde, hat sich bis heute leider 
nicht erfüllt. Zwar besteht für Snite kei­
nerlei Lebensgefahr, aber er scheint vom 
Schicksal verurteilt zu sein, bis an sein 
Ende in seiner eisernen Lunge zubringen 
zu müssen. Bei den Vermögensverhältnis 

. • -.-a. 
• : - : : i  4  V ;  
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Paris, im Mai. 
Unter den Tausenden und Abertausen­

den von frommen Pilgern, die sich in die­
sen Tagen nach dem berühmten französi­
schen Wallfahrtsort L o u r d e s bege­
ben, um an oer wundertätigen Quelle Ge­
nesung von ihren Krankheiten zu suchen, 
befindet sich auch ein junger Mann, den 
main getrost als einen der bejammerns­
wertesten Menschen der Erde bezeichnen 
kann. Obwohl er der einzige Sohn eines 
unermeßlich reichen Dollarkönigs ist, wür 
de auch der ärmste Bettler mit dem Fre­
derik Snite nicht tauschen. Er ist un­
ter der Bezeichnung »Der Mann mit der 
eisernen Lunge« zu einer traurigen Welt­
sensation geworden. Wäre sein Vater, ein 
Möbelfabrikant in Chikago, nicht gerade 
Multimillionär, so hätte der junge Frede­
rik längst das Zeitliche segnen müssen. 
Dt2nn jeder Tag, den er lebt, kostet min­
destens 1000 Dollar. Seit er vor drei Jah­
ren auf einer Segelfahrt im Fernen Osten 
von der spinalen Kinderlähmung befallen 
wurde, letit er in einer künstlichen eiser­
nen Lunge, einem Respirator, der einem 

Lokomotivenkessel gleicht und eine halbe 
Tonne wiegt. Ein Elektromotor pumot 
dem Patienten unaufhörlich Luft in die 
Lungen, und Frederik Snite wäre ohne 
seine künstliche Lunge zum sicheren To­
de verurteilt. 

Frederiks Zustand war hoffnungslos, 
als sein Vater mit einem Sonderflugzeug 
an sein Krankenlager in Peiping eilte. Er 
beschwor die Aerzte, den Sohn um jeden 
Preis zu retten. Erstmalig wurde bei Fre­
derik das Experiment mit der eisernen 
Lunge gemacht, das nicht weniger als 10 
Millionen Dinar kostete. Aber es gelang 
den Medizinern des Rockefeller-Institutes 
tatsächlich dem Tode seine sichere Beute 
zu entreißen. Doch unter welchen Um­
ständen ist der heute 26jährige weiter­
zuleben verurteilt! Tag und Nacht liegt 
er in seinem eisernen Kessel, der immer 
wieder frische Luft in seine untätigen 
Lungen hineinpreßt. Nur der Kopf schaut 
aus dieser Maschine heraus, und eine be­
sondere Spiegelanlage ermöglicht es dem 
Patienten, seine Umgebung zu sehen, 
Karten zu spielen oder einer Kinovorfüh­

sen seines Vaters sipiett es freilich keine 
Rolle, daß jeder Tag des jungen Frederik 
Snite, der stets von vier Krankenschwe­
stern und zwei Aerzten umgeben ist, 1000 
Dollar ^ kostet. Gleichwohl hat Frederik 
immer wieder den Wunsch geäußert, man 
möge ihn doch sterben lassen. Die Aerzte 
haben die Familie nicht darüber in Zwei­
fel gelassen, daß keine Aussicht auf Ge­
nesung besteht. Nun hat Frederik den Ent 
Schluß gefaßt, eine Wallfahrt nach Lo-
urdes zu unternehmen. 

Der fürsorgliche Vater hat die Reise in 
allen Einzelheiten vorbereitet, die unge­
fähr 20 Millionen Dinar kostet. Auf der 
»Normandie« wurden drei Luxuskabinen 
belegt, und dann geht es im Sonderzug 
von Le Havre nach Lourdes. Zu den Aerz­
ten und Pflegerinnen gesellten sich für 
diese Reise noch vier Träger, die den 
Kranken in seiner eisernen Lunge von Zim 
mer zu Zimmer befördern und täglich zu 
der wundertätigen Quelle tragen, der man 
mancherlei überraschende Heilungen 
nachsagt. 

zu schweren Kämpfen. Nahezu »tausend 
Soldaten der von Sowjetrußland be, 
herrschten äußeren Mongolei griffen mit 
Hilfe motorisierter Einheiten und mit et, 
wa hundert Flugzeugen den Grenzort No 
Mon Han an. Den vereinigten japanischen 
Abteilungen gelang es, den Angriff abzM. 
wehren. Die japanischen Flieger schössen 
beim Abwehren des Angriffs 40 Sowjer-
flugzeuge ab. 

<!ke6urtttaa (tr 
Urlnienin Olcja 

B e o g r a d, 30. Mai. Gestern feierte 
I. K. H. Prinzessin 6lga ihren 36. Geburts 
tag. Als hohe Protektorin aller humanitä­
rer Aktionen und SchimiherHn der Arnieti 
gewamm I. K. H. Prinzessin Olga dl? 
herzlichsten und aufrichtigsten Sympatien 
im ganzen Lande; das jugoslawische Volk 
gedachte gestern mit herzlichsten Ge­
burtstagsglückwünschen der hohen Oo-
mahlin S. K. H. des Prinzregenten. 

Deutschland kündigt alle Abkommen mit 
den Staaten des englischen Garantiebünd-

nisses? 

Berlin, 30. Mai. In deutschen ooli-
tischen Kreisen herrscht die Meinung 
vor, daß Deutschland und Italien da? 
englisch • französisch - sowjetrussisclie 
Bündnis nicht schweigend entgegenneh­
men würden. Es sei daher wahrscheinlich, 
daß Deutschland alle Verträge und Ab' 
kommen mit allen Staaten kündigen wird, 
die sich dem englischen Garantieblock an­
geschlossen haben, und zwar, mit der Mo^ 
tivierung, daß diese Abkommen von selbst 
hinfällig geworden seien. Deutschland Ui 
Italien würden auch ihre Bemühungcrt 
fortsetzen, Japan in ihr Militärbündnis zil 
bringen. 

0ir rtlMe 33 9Renf4ien (oe 

fieiben 

Das ist die Taucherglocke, mit der 33 
Mann von der Besatzung des gesunkeneti 
amerikanischen U-Bootes »Squalus« ge­
rettet werden konnten. Der Mann auf der 
Taucherglocke kennzeichnet die Größen­
verhältnisse. In dieser Druckkammer muß 
ten die letzten acht Mann, die gerettet 
werden konnten, in drangvoll fürchterli­
cher Enge sechs Stunden lang aushalten, 
da sich die Stahltaue des Het>ekrans ver* 
wickelt hatten. — ,(We!tbild-Wagenborg-
M.) — 

QSfrofnfo fl6er Me 

fif6tn0raumfor6ening 

R o m ,  3 0 .  M a l .  V i r g l n i o  G  a  y  d  a  b e ­
faßt sich in seiner Zeitung »G i o r -
n a 1 e d* It al i a« mit der Sonntags­
rede Daladiers und meint, daß die Ein­
kreisungspolitik Frankreichs und Eng­
lands sowohl Deutschland als auch Ita­
lien zum Kriege zwinge. England und 
Frankreich falsifizieren — schreibt Gay-
da — den Charakter der deutsch-italieni­
schen Forderungen. Die deutsch-italieni­
sche Politik will keine Selbstherrschaft, 
sondern Sturz der Selbstherrschaft, die 
der Vertrag von Versailles zugunsten 
Frankreichs und Englands geschaffen ha­
be. Deutschland und Italien benötigen 

dringend neuen Raum und wenden sich 

deshalb an diejenigen, die zuviel besit--
zem Wenn Frankreich und England di« 
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Zuflamm^Rarbeü mit Itilien und Deutsch­
land ablehnen, dann deuten sie tn, daß 
lie sich fOr einen Krieg entschioseen ha­
ben, der schicksalsschwer ausfallen könn­
te. Frankreich und England wollen lie­
ber einen Krieg als die Abtretung von 
einigen Taueend Qnadratmeilen Kolonial­
bodens, der unbevöikert nn(l unbebaut 
i«;t. 

S>QloNer un6 Sulitt mlftonni 
ein ftriffl(r6eiilmal 

Frankreichs Ministerpräaident und der 
amerikanische Botschafter tit>er Krieg 

and Frieden. 

P a r i s, 30. Mai. Am 28. d. wurde in 
Paris in feierlicher Weise ein Denkmal für 
die im Weltkriege auf französischem Bo­
den Gefallenen der amerikanischen Le­
gion enthOllt. Bei der Feier, an der zahl­
reiche Persönlichkeiten teilnahmen, hielt 
Ministerpräsident D a 1 a d i e r eine 
Rede, in der er erklärte, Frankreich hoffe, 
den Frieden retten zu können. Dank der 
Eintracht seiner Söhne und dank der Dis­
ziplin, der sich alle Bürger freiwillig un­
tergeordnet hätten, habe Frankreich in 
der letzten Zelt seine Landesverteidigung?» 
mittel bedeutend vermehren können. »Ich 
hoffe«, sagte Daladier, »daß die französi­
schen Bemühungen genügen werden, die 
Welt von einer Katastrophe zu bewah­
ren.« 

Der amerikanische Botsclafter B u 1 i 11 
sagte in seiner Rede, daß Völker wie Ein-
zelmehschen sehr oft vor schicksalsschwe 
re Alternativen gestellt würden. Es gebe 
Situationen, in denen dieses oder jenes 
Volk dem Kriege ausweichen kann, wenn 
es der Unterjochung zustimme. Für die 
Amerikaner wie für die übrigen bewuß­
ten Völker der westlichen Zivilisation sei 
der Krieg eine weniger schreckliche Ini­
tiative als die Sklaverei. Der Tod um die 
T'-reiheit sei nicht ein vergebliches Opfer. 

60.000 Jeronen uor 

^ujfolint 

Riesife ManifestatkMi der Fnuen KaliMis. 

R 0 m, 30. Mai. Alh,^. d. fand in Rom 
<lie größte Frauenmanifestatlon in der 
Weltgeschichte statt. Aus ganz Italien 
waren 00.000 Frauen zusammengeströmt, 
von denen 15.000 vor dem Duce defilier­
ten. An den Manifestationen nahmen Frau 
en aus den Intelligenzberufen, Künstlerin­
nen, Angestellte, Studentinnen, Arbelterin­
nen und Bäuerinnen teil. Auf der Ehren­
tribüne sah man I. K. H. die Prinzessin 
von Piemont, die Herzogin von Aosta, 
die Mutter der Prinzessin Iriene von Grie­
chenland, die Mitglieder des diplomati­
schen Korps, Vertreterirtnen der NS-Frau-
enschaft, die DeieglÄfteh der Kriegswit­
wen und Waisen sowie eine Gruppe je­
ner Frauen, die sich am Marsch auf Rom 
b e t e i l i g t e n ,  t ' r a u  R a c h e l a  M u s s o l i n i ,  
die Gemahlin des Duce, nahm auf eige­
nem Wunsch auf ein^r kleineren Tribüne 
platz, auf der sich die Ffauendelegation 
aus Forli befand. Nach dem großartig 
und begeistert aufgenommenen Defllee 
der italienischen Frauen versammelten 
sich die 60.000 Frauen vor dem Venezia­
nischen Palast. Unermeßlicher Jubel emp­
fing den Duce, als er den Balkon betrat. 
Mussolini hielt an die versammelten Frau­
en eine Rede, In der er u. a. erklärte: »Ihr 
habt auf faschistische Art defiliert und 
gezeigt, daß ihr eine Macht seid, auf die 
das Vateriand und das Regime rechnen 
darf.« Der Duce dankte sodann den Frau­
en, die so begeistert manifestierten, daß 
sich Mussolini mehrere Male auf dem Bai 
' on zeigen mußte. 

Versicherung gegen Ehescheidung. 
22 Prozent aller heute geschlossenen 

Ehen sollen, laut amerikanischer Stati­
stik, wieder geschieden werden. Grund 
genug, ein Geschäft daraus zu machen. 
Man läßt sich bei der Eheschließung ver­
sichern gegen Scheidung — wohlverstan­
den, nachdem man die Ehe »im guten 
Glauben eingegangen ist —, dann zahlt 
man einen mehr oder minder hohen Bei­
frag, wie bei jeder Versicherung, und er­
hält im Falle der Auflösung der Ehe eine 
entsprechende Summe ausgezahlt. Hält 
die Ehe — man kann wohl sagen trotz 
der Versicherung —, so bekommt das 
f»Uickliche Ehepaar am Tag der silbernen 
Kochzeit die Prämie ausbezahlt. 

9 CHINA-WEIN 
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(Soröel ĵ un aoer öir ]3olitif 
Der «631 

WARNUNO AN DIE AMERIKANER VOR GEFÄHRLICHEN ILLUSIONEN. — GE­
GEN DIE AUTARKIE. — FÜR DEN ZUSAMMENSCHLUSS AUF DER INNEREN 

UND ÄUSSEREN FRONT. 

W a s h i n g t 0 n, 30. Mai. (Avala) 
Der amerikanische Staatssekretär für 
Aeußeres Cordell H u 11 hielt in Chicago 
eine große Rede, in der er stark gegen 
die l6olierungspolitiker zu Felde zog und 
u. a. erklärte; »Niemand darf die gefähr­
liche Illusion hegen, daß eine Politik der 
Isolierung die Lösung der großen inner­
politischen Probleme erleichtern würde, 
im Gegenteil, die Vereinigten Staaten kön 
nen kein autarkes Leben führen, da jede 
Art von wirtschaftlichem Totalitarismus 
in den USA unseren Traditionen wider­
sprechen würde. Es gibt Leute, ,die be­
haupten, daß wir uns der Kriegsgefahr zu 
entziehen vermöchten, wenn wir die Bin­
dungen mit anderen Staaten aufgeben 
würden. Das ist von der Wahrheit sehr 
weit entfernt. Kein Staat vermag sich sei­
nen Frieden zu sichern, so lange es Staa­
ten gibt, die sich in einen Krieg verwik-
keln können. Unter solchen Umständen 

könnte der Friede nur um den Preis be­
dingungsloser Unterordnung unter fremde 
Forderungen erkauft werden. Nur pollti­
sche Blindgewordene könnten glauben, 
daß man den Frieden unter solchen Um­
ständen aufrecht erhalten könnte.« 

Der Staatssekretär wandte sich sogar 
innerpolitisch an die Zuhörer und schloß 
mit den Worten: »Die Ziele, die die Re­
gierung Roosevelts verfolgt, können nur 
so erreicht werden, daß die außenpoliti­
schen und innenpolitischen Probleme ge­
meinsam gelöst werden. Aus diesem 
Grunde ist es notwendig, alle Kräfte zu­
sammenzuschließen und auf beiden Fron­
ten zu wirken. Wir haben genügende Mit­
tel, um eine solche Zusammenarbeit zu 
erzielen. Unsere Pflicht ist es, alle unsere 
Kräfte energisch und entschlossen auszu­
nützen in der Ueberzeugung, daß wir un­
sere Aufgabe auch lösen werden.« 

45-£onnen-3(ug3fug mit 
fecDd Ollotoreii 

REICHWEITE 7000 KILOMETER. — IN 20 STUNDEN VON LISSABON NACH 
NEWVORK. 

H a m b u r g, 29. Mal. 
Die Hamburger Schiffsbauwerft Blohm 

<S Boß, die seit 1933 auch den Flugzeug­
bau unter Leitung des Chefkonstrukteurs 
Dr. Ing. Richard Vogt betreibt, hat bis 
heute nicht weniger als sieben verschie­
dene ein- bis viermotorige Fliigzeugtypen 
herausgebracht. Darunter wurde ein hoch 
wertiger See-Fernaufklärer geschaffen. 
Besonders stolz is^ die Werft auf die 

Flugzeuge »Nordmeer«, »Nordsee« und 
»Nordstern«, die im Juni zum 100. Male 
den Ozean im Postverkehr überqueren 
werden. 
Chefkonstrukteur Vogt machte einem Ver­
treter des Deutschen Nachrichtenbüros 
gegenüt)er Ausführungen über die neue­
sten Pläne der Werft. Er sagte, daß eben 
so kühn wie der Schritt, der zu diesen 
viermotorigen ITTonnen-Fracht- u. Post­
flugzeugen führte, der ist, ein Flugzeug 
zu schaffen, das neben den Vielfachen 

an Post und Fracht auch eine größere An 
zahl Passagiere über den Atlantik beför­
dern kann. Mit der Type BV 222 wird 
nun ein sechsmotoriges 40 bis 45 Tonnen 
großes Flugzeug geschaffen, das mit ei­
ner Reichweite von 7000 Kilometer In 
ungefähr 20 Flugstunden die Streclie Lis­
sabon—Newyork, auf der es eingesetzt 
werden soll, mit Sicherheit bewältigen 
kann. Während die H 139 im Nordatlan­
tikflug die Azoren als Ausgangspunkt hat­
te, wird die BV 222 im direkten Fluge 
von Lissabon nach Newyork fliegen, ohne 
die Azoren zu berühren. Die Maschine 
wird voraussichtlich in der ersten Hälfte 
des nächsten Jahres betriebsfertig sein. 
Ihre Innenausstattung und Einrichtung 
soll allen modernen Ansprüchen gerecht 
werden. Sie wird neben getrennten Schlaf 
plätzen auch großzügig eingerichtete Wirt 
schafts- und Aufenthaltsräume aufweisen. 
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Urzeit meiter arliditet 
DAS GRAB DES ZWEITEN URKÖNIGS IN DER STUFENPYRAMIDE VON SAK-
KARA ENTDECKT. — DIE ÄLTESTE K UPFERSÄGE DER WELT ZWISCHEN 

VERSIEGELTEN . WEINBE HÄLTERN GEFUNDEN. 

In einem der ältesten und merkwürdig­
sten Denkmäler Aegyptens, der Stufen­
pyramide von S a k k a r a, die etwa 60 
Kilometer von Kairo in 59 Meter Höhe 
aufragt, hat der englische Archäologe 
Walter E m e r y einen bedeutsamen Fund 
zutage gefördert. In der lange schon be­
kannten Grabpyramide entdeckte er eine 
mehrkammerige Grabanlage, die er kei­
nem geringeren als dem König Ser oder 
Zoser (Djoser) zuordnete, dem ersten 
Nachfolger des noch halb sagenhaften Kö 
nifjs Menes, der als der eigentliche »Ur-
könig« und Gründer Aegyptens betrachtet 
wird. In Sakkara hat man seinerzeit eine 
Königsliste auf dem Pyramiden-Grabrnal 
eingemeißelt gefunden, welche uns wich­
tige Aufschlüsse gegeben hat. 

Die Grabanlagc, die mehrere Räume 
aufweist, wurde offenbar durch Feuer 
beschädigt. Vier Räume wurden zerstört; 

dann ist durch einen Deckeneinsturz an­
scheinend das Feuer gelöscht worden, so 
daß drei andere Räume mit ihrem reichen 
Inhalt unversehrt geblieben sind. Man 
land jetzt eine Menge von Gefässen und 
Geschirren, Schwerter, Messer und aller­
hand Geräte, sogar die Trümmer eines 
Prunkbettgestells. Einzelne Gegenstände 
der neuen Funde sind vermutlich die er­
sten ihrer Art, die uns erhalten sind. 

Da man aus den frühen Dynastien Ae­
gyptens bisher nur ganz kleine Gegen­
stände oder nur Inschriften kennt, so sind 
diese Funde aus dem Grab des Zoser 
(dritte Dynastie 2780—2720 v. Chr.) von 
größtem Interesse. Man fand in Sakkara 
kupferne Bügelkannen mit einem langen 
Schnabel, der einen seltsamen eckigen 
Knick aufweist. Sie erinnern an bestimm­
te Schnabelkannen in Ton, die an den 
ältesten Stätten von Kreta aufgefunden 

wurden, zu dem von Aegypten in jener 
Urzeit mannigfache Bande sich hinüber­
schlangen. Galt doch König »Minos« von 
Kreta, neben Osiris und Rhadamantes, 
als einer der unterirdischen ägyiptischen 
Totenrichter des alten Glaubens. Sowohl 
die »Erste wie die »Zweite<* ägyptische 
Dynastie (zusammen in dem Zeitraum 
von etwa 3200 bis 2780) gehen unter dem 
Namen »Menes«! Aehnliches beobachten 
wir auch in Kreta, wo »Minos« lange Zeit 
hindurch ein feststehender Königsname 
verschiedener Epochen war. 

Auch bauchige Vasengefässe aus Kup­
fer,  große und kleine Kupferschalen oder 
-teiler hat das Grab des »Ser« hergege­
ben. Die kurzen gradlinigen Schwerter u. 
Messer sehen geradezu modern aus. — 
Hacken aus Kupfer mit stauneswert er­
haltenen hölzernen Stielen und einige 
ct ' l t-fönnige Klingen ergänzen das Bild 
dieser frühesten ägyptischen Kultur,  so­
weit sie schon geschichtlich greifbar ist .  
Von dem mit einem Baldachin überdeck­
ten Prunkbett,  wohl dem Totenlager des 
Königs, fand man nur noch die Trümmer 
des feingeschnitzten Holzes, die jedoch 
sorgfältig restauriert werden sollen. 

Den stärksten Eindruck jedoch hin­
terließ eine Säge aus Knpier,  die v/ohl 
die älteste in ihrer Art ist .  Man kann mit 
ihr bec[ueni eine Holzplanke durchschnei­
den. Es ist  charakteristisch für diese frü­
he Zeit,  daß derartige Nutzwerkzeuge 
noch al ein wirklicher Schatz betrach­
tet wurden, den man einem König mit ins 
Grab gab. Uebrigens fand man große tö­
nerne Weinbehälter mit noch unerbroche-
nen Lehmsiegeln. 

Daß die in sechs Stockwerken aufstei­
gende Stufenpyramide von Sakkara als 
Grabmal des Zoser oder Ser errichtet 
wurde, war bereits bekannt.  Erst jetzt 
aber ist  man an diese Grabkanimern her­
angekommen, die einen so staunenswer­
ten Reichtum offenbaren. Auf dem be­
reits früher durchforschten Totenfeld von 
Sakkara befinden sich auch noch Grab­
pyramiden der fünften und sechsten Dy­
nastie (ca. 2300—2200), Besonders inter­
essant sind auf diesem Gelände die Ueber 
reste der Apisgrüfte, wo die heiligen Stie­
re beigesetzt wurden. Gewöhnlich wird 
dieses Gebäude für die Apisstiere »Sera-
peum« genannt. Offenbar sind es die hei­
ligen Stiere dieses ersten »greifbarer« 
Aegyptenkönigs Ser, die den Anstoß dazu 
gaben. Ferner befinden sich in Sakkara 
noch eine Reihe von Ruinen der »Masta-
bas«, — einer Art Ehrenhäuser der ver­
schiedenen Könige. Die Mastaba des Me-
reruk von der 6. Dynastie weist nicht we­
niger als 31 Zimmer und Gänge auf. Die 
sieben jetzt entdeckten Räume des alten 
Königs Ser sind also im Vergleich dazu 
noch sehr bescheiden zu nennen. Viel­
leicht stößt man aber noch auf weitere 
Räume. Auch das Haus des französischen 
Forschers Mariette,  der diese Gräberstadt 
aufdeckte, liegt auf diesem Totenfeld von 
Sakkara. 

In jedem Fall ist  der Fund des engli­
schen Archäologen reich an Anregungen. 
.Aegyptens Urzeit,  in der die Bevölkerung 
noch auf das engste mit anderen Völkern 
wie den Libyern und den Kretern verbun­
den waren, wird durch dieses deutliche 
Bild der Kultur jener Zeit wieder um ein 
weiteres Stück gelichtet.  

Zum Küssen verurteilt. 

Der Mann, über den dieses sonderbare 
Urleil  verhängt wurde, lebte mit seiner 
Frau in Unfrieden. Es gab täglich Streit ,  
gelegentlich auch Tätlichkeiten, wobei die 
Frau der leidtragende Teil war. Deshalb 
hat sie Klage gegen ihren Mann erhoben. 

, »Nach dem Gesetz,« meinte der Richter,  
'  »müßte ich Sie eigentlich wegen Miß­

handlung Ihrer Frau auf einige Monate 
ins Gefängnis sperren, .^ber das würde 
nichts helfen. Ich verurteile Sie deshalb 
dazu, jeden Alorgen und jeden Abend, 
und zwar auf die Dauer von einem Jahre, 
Ihre Frau dreimal zärtlich und liebevoll 
zu küssen.« 

Der Mann zuckte zusammen. Ein paar 
Monate Gefängnis wären ihm lieber ge­
wesen. »Könnte ich nicht vielleicht .  .  .«, 
fragte er schüchtern. Aber der Richter 
blieb bei seinem Spruch. Er war auch 
verheiratet .  .  .  

(Seöfnff! öer 
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JohaiMia R a £ i 5. Der populären, ob ih­
res zuvorkommenden Wesens allseits ge­
schätzten Jubilarin auch unsere herzlich­
sten Glückwünsche! 

S fcbe l tm c 
Eine der markantesten Bürgergestalten (besten Ruf genießt,  heute zu den vorbild-

der alten Draustadt,  der Industrielle Josef liebsten Betrieben dieser Art in Jugosla-
T s c h e I i  g  i,  ist  nicht mehr. Schnitter wien gezählt werden darf.  Der Tatkraft 
Tod hat den bis in sein hohes Alter von j und Zähigkeit Josef Tscheligis hat die 
87 Jahren unermüdlich Schaffenden sach-'  Brauerei es zu verdanken, daß sie nach 
te angetreten imd in ein besseres Jenseits 
abberufen. Mit Josef Tscheligi ging ein 
Mann dahin, wie wir sie seinesgleichen 
nur in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhun 
derts beobachten können; ein nur seiner 
Arbeit,  seinem Werk und seiner Familie 
und darüber hinaus den Idealen des bür­
gerlichen Gemeinsinncs rastlos Dienender 
Das war Josef Tscheligi,  dessen industriel 
ies V^erantwortungsbewußtsein aus heh­
rer Faniilientradition gewachsen war. 
Jahrzehntelang stantl dieser vorbildliche 
Wirtschaftcr an der Spitze seines Braue-
reiunternchmens, das von dem aus St.  
Martir» bei Villach eingewanderten An­
dreas Tscheligi anno 1776 gegründet wor 
den war. Josef Tscheligi achtete der Wi­
derwärtigkeiten nie, gerecht und rccht-
schaffcn hielt  er das Steuer seines bcacht 
Hchen Unternohmcns immer selbst in der 
Hand und selbst im Greisen?iltcr hielt  es 
den unermüdlich Schaffenden nicht zu­
rück, im Betriebe überall  selbst Nach­
schau zu halten und Anordnungen zu 
treffen. Nach dem Kriege unterzog Josef 
Tscheligi,  der damals schon über der Hö­
he seiner Schaffenskraft stand, die von 
ihm geleitete Bierbrauerei einer umfassen 
den AAodernisierung, so daß seine Braue­
rei,  deren Erzeugnis weit und breit  den 

dem Umsturz trotz verschiedentlichcr 
Schwierigkeiten ihre Kapazität zu erwei­
tern und voll auszunützen vermochte. 

Als Mensch war Josef Tsceligi die Per­
sonifizierung eines lauteren, von edelster 
Gesinnung verbrämten Charakters.  Den 
aufrechten Mann zierten viele schöne Cha 
raktereigenschaften, vor allem aber seine 
große Güte und das Verständnis für die 
Unterstützungsbedürftigen. Josef Tscheli­
gi war der einzige noch lebende Begrün­
der der Freiwilligen Feuerwehr, er war 
Mitglied und Gönner zahlreicher humani­
tärer Vereinigungen, für die er zeitlebens 
materiell  zu sorgen wußte. In seinen gu­
ten Werken wird der Verewigte weiter le­
ben, auch wenn seine sterbliche Hülle den 
Weg alles Irdischen gehen muß. 

Was an Josef Tscheligi irdisch war, 
wird am Mittwoch, den 31. Mai um 16 
Uhr vom Trauerhause (Gambrlnus-Hof) 
in der Grcgorc'ceva ulica 29 aus auf den 
Kalvarienberg bei Pekre überbracht und 
dortselbst im Mausoleum der Familie 
Tscheligi zur letzten Ruhe bestattet wer­
den. 

Ehre seinem Angedenken! Den Hinter­
bliebenen des edlen Mannes unser innig­
stes Beileid! 

®ro&e OWÜltärfeier fn ßeife 
ANLÄSSLFCH DES 20. TODESTAGES DES IN DEN KÄRNTNER KÄMPFEN GE­

FALLENEN LEUTNANTS MALGAJ. 

In Celje fand am 29. d. M. eine große 
Feier aus Anlaß des 20. Todestages des 
Leutnants M a 1 g a j statt ,  der in den 
Kärntner Kämpfen um Crna den Helden­
tod starb. Schon am Samstag abends 
wurden vom Klub der Kärntner Legio­
näre auf dem Schloßberg Freudenfeuer 
entflammt. Mit Böllerschüssen wurden die 
Vertreter der Ortsgruppe Gustanj empfan 
gen, die die blutbesnritzte Fahrn» Malgajs 
überbrachten, um sie feierlich dem 39. 
Infanterieregiment zu überreichen. Am 
Sonntag um 0 Uhr vormittag marschier­
ten die Maister-Kämpfer und Kärntner Le­
gionäre mit der Malgaj-Fahne unter den 
Klängen der Militärkapelle zur Abteikir­
che, wo unter zahlreicher Beteiligung der 
Vertreter der Behörden und der nationa­
len Korporationen die Totenmesse für die 
Gefallenen zelebriert wurde. Nach dieser 
Messe fand vor dem Gefallenendenkmal 
im Hofe der Kaserne des 39. Infanterie-
Regiments die Malgaj-Ehrung statt .  Nach 
der kirchlichen Weihe durch Prota B u -
!  0  v a n brachte der Gesangverein »Celj-
ski zvon« das Doberdob-Lied zum Vor­
trag. Mehr als 2000 Menschen wohnten 
am Decko-Platz der Feier bei.  Der Kom­
mandant des 39. Infanterieregimentes 
Oberst D e f a r schritt  alle drei Batail­
lone sowie die Reihen der Maister-Kämp­
fer und der Kärntner Legionäre ab und 
begrüßte sodann den Armeegeneral Pan-
telija J u r i s  i c,  den Infanterieinspekteur 
Divisionsgeneral K o s t i c,  den .Artille­
rieinspekteur Divisionsgeneral L u k o -
V i c,  den Kavalleriedivisionskommandan-
ten Genera! Milkovif,  den Chef des 
Stabes des IV. Armeekorps Brlgadegene-
ral L o k a r  und die Vertreter der loka­
len zivilen Behörden, an deren Spitze sich 
Bürgermeister Dr. V o r s  i c und Bezirks­
hauptmann Dr. Z n b e c eingefunden 
hatten. Daraufhin ?chritt  Armeegeneral 
J u r i S i c  dir Truppen und die Legio­
näre ab. Nach einer patriotischen Festre­
de, die Oberst D e f a r hielt ,  wurde die 
Staafehymne in-toniert.  Den Höh&punkt 

erreichte die Feier, als drei Vetter K o t-
n i k aus Gustanj mit der, mit Rosmarin 
und Nelken geschmückten Fahne Malgajs 
das Regiment und die Kämpfer abschrit­
ten und die Fahne sodann dem Regi­
mentskommandanten Oberst Defar über­
reichten, der sie mit einer herzlichen Er­
widerung ihrer Ansprache in den Schutz 
des Regimentsmuseums übernahm. Nach 
der Feier fand ein Defilee der Truppen 
und der Kämpfer vor dem Armeekorps­
kommandanten General J u r i § i d statt. 
Nach dem Defilee wurde den Offizieren 
und Ehrengästen sowie den Teilnehmern 
ein Imbiß gereicht. Vor dem Eingang zur 
Kaserne hielten neben den beiden Solda­
ten auch zwei Burschen in der Kärntner 
Tracht mit Karabinern die Ehrenwache. 

• Gkkasion-Brillanten bei M. Ilgerjev 
sin. Juwelier, Gosposka 15. Verkauf auch 
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^rrresntle :|$flngfleii 
Wie nicht anders zu erwarten war, gab 

es heuer angesichts der verärgerten Stirn 
mung des Wettergottes im schönen Won­
nemonat Mai ein verregnetes und kaum 
»liebliches« Pfingstfest. Am Pfingstsonn-
tag vormittag hensehte drückende Schwü 
le. Schwarze, dräuende Wolken ballten 
sich über der Stadt. Um die Domkirche, 
die infolge der inneren Eingerüstung für 
die Abhaltung der Firmung nicht gerade 
geeignet war, gab es starkes Gedränge, 
das in der Kirche bei starker Depression 
noch fühlbarer war. Bald entlud sich un­
ter Blitz und Donner ein Platzregen, der 
alle umliegenden Lokale sehr rasch m 
Paten und Firmlingen füllte, die sich in 
trockene Sicherheit bringen mußten, Aus­
flüge in die Umgebung wurden durch den 
Regen, der in den ersten Nachmittagsstun 
den sehr stark einsetzte, verpatzt, ebenso 
das Geschäft der Umgebungswirte, die 
nun schon seit einigen Wochen jeden 
Sonntag von der Mißgunst des ungnädi­
gen Wettergottes verfolgt werden. Trotz 
des Regenwetters gab es in Maribor zu 
Pfingsten viele Hunderte von Besuchern 
aus dem benachbarten Deutschland, dar­
unter auch viele höhere Funktionäre der 
NSDAP. Die Ausflüge in die Umgebung 
konnten nur per Kraftwagen erfolgen und 
litten viel infolge des trüben Wetters. 

3n&uftrie- un5 (detoeribt-
erstugniff« aller Qlrt 

werden in der diesjährigen Frühjahrsmes­
se in Ljubljana, die vom 3. bis 12. Juni 
abgehalten wird, vertreten sein. Ein ab­
gerundetes Ganzes wird jedenfalls das 
Mobiliar bieten, aber auch Automobile, 
Autobusse und Motorräder, ferner weib­
liche Handarbeiten im slawischen Natio­
nalstil, Tabakerzeugnisse, das Kleinge­
werbe und die Luftschutz-Ausstellung. 
Auf diese Weise wird auch die heurige 
Veranstaltung der Messeleitung ein interes 
santes und lebhaftes Gepräge erhalten. 

Zum Besuch der Mustermesse kann je­
dermann schon am 31. Mai nach Lujblja-
na abreisen, aber auch später bis 12. Ju­
ni, wogegen die Rückfahrt am beliebigen 
Tage zwischen dem 3. und dem 17. Juni 
bewerkstelligt werden kann. Wer an der 
Kasse der Abfahrtsstation neben der gan­
zen Fahrkarte bis Ljubljana auch den gel­
ben Sonderausweis zu 2 Dinar löst und 
die Mustermesse besucht, genießt auf 
Grund der alten Fahrkarte und des Eisen 
bahn-Sonderausweises die unentgeltliche 
Rückfahrt. 

m. Todesfälle. Im hohen Alter von 78 
Jahren ist der Lokomotivführer Peter 
Türk gestorben. Ferner verschieden 
der 72jährige Privatier Franz J a k S e 
und der 50jährige Strafhausaufseher* L. 
BalenoviC. — Friede ihrer Asche! 

m. Ihren 50. Geburtstag feierte dieser 
auf Teilzahlung ohne Preiszuschlag. 3991'^^^^ die bekannte und tüchtige Chefin 

| dcr Rcstauratlon der Gambrinushalle Frau 

Fabrikslager von original engl. Akkumulatoren 

Sämtliche Ersatz-Reserveteile ^ für FORD und 

CHEVROLET. — Verlangen Sie unseren 

neuesten Katalog für »Ford« und >Chevrolet«l 

Großes, bestsortiertes Lager von: SpezlalVergasern für jede Marke 
und Type, AutomobQwerkzeuge, Reflektore, Zündkerzen, Amortisere, 
Brems- und Kupplungsbelag, Wagenheber bis 10 t, Kolben und -Rta' 
ge, Kabel, alle Arten Dichtungsmaterial, Auto-Öle, Ersatztefle für 

hydraulische Bremsen. 4510 
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In der letzten Sonntagsnummer der Gra­
zer »Tagespost« schreibt HelfriJjJ 
Patz über das große Dvofak-Konzert 
d e r  M a r i b o r e r  K i l a s b e n a M a t i c n «  
folgendes; »Das Orchester des Musikver-
eines in Maribor bereitete anläßlich sei­
nes 20. Stiftungsfestes den »Slawischen 
Tänzen« für Orchester, Op. 46 und 72, 
von Anton Dvorak in einem Festkonzert 
am 17. Mai im »Union« die erste örtliche 
und gleichzeitig auch erste jugoslawische 
Aufführung. Daß dieses Werk, das vor 
60 Jahren im Londoner Kristallpalast mit 
größtem Erfolg uraufgeführt wurde, das 
Orchester auf eine schwere Probe stellte, 
ist selbstverständlich. Weit weniger selbst 
verständlich aber war die Bindung und 
Disziplinierung der instrumentalen Kräfte, 
das von Liebe, Elfer, Hingebung und sorg 
samer Aufmerksamkeit getragene Spiel 
des Oechesters, das auf seine musikali­
sche Leistungsfähigkeit stolz sein darf. Es 
ehrte den Dirigenten Militärkaipellmeistcr 
Josef J i r a n e k, dessen hervorragende 
Fähigkeiten diese Leistung werden und 
wachsen ließ, und es ehrte den Musikver­
ein selbst in hohem Grade, der seinem 
energievollen, fortreißend-temperament-
vollen und überlegenen Führer so willig 
gefolgt war. Dirigent und Orchester fan­
den auch die verdiente begeistert"" 
Anerkennung.« 

<Sfndra(&e und Teln änfte 

Auch zu Pfingsten ruhten die unent­
wegten Langfinger nicht, die jede sich 
bietende Gelegenheit benützen, um ih­
rem dunklen Handwerk nachzugehen. 
Bisher unbekannte Täter drangen Sonn­
tag in die Werkstätte des Schneidermei­
sters Leopold C e 1 c e r in der Sloven-
ska ulica ein und ließen verschiedene 
Kleiderstoffe im Werte von etwa 600(1 
Dinar mitgehen. Die Langfinger begaben 
sich dann in die benachbarte Wohnung 
und stahlen Frau K o s a r einen Koffer, 
offenbar um die Beute leichter mitnehmet? 
zu können. 

Einen unerwünschten Besuch erhielt 
auch in der Gasse Ob zeleznicl Frau M. 
Ö e z m a n, der verschiedene Schmuck­
stücke im Werte von etwa 20ÖÖ Dinar 
aus der Wohnung entwendet wurden. 

Unlängst wurde in das Wochenendhaus 
des Mariborer Rechtsanwaltes Dr. B1 a n-
k e am Bachern eingebrochen, wobei Wä­
schestücke usw. verschleppt wurden. — 
Der Gendarmerie von HoCe gelang es 
jetzt in Pivola das Versteck aufzufinden, 
in dem die Beute untergebracht war. !n 
der Holzlage des Arbeiters Anton G e r-
1 i 5 wurde nachgegraben wobei die 
Beute ans Tageslicht kam. GerliC ist flüch 
tig und konnte bisher noch nicht eruiert 
werden. 

m. Aus dem Männergesangverein. Heu­
te, Dienstag, abends Männerchorprobe im 
Probelokal des Gesangvereines »Lieder­
tafel« im Gasthaus Hallecker, Dravska 
ulica. Beginn um 20 Uhr. Erscheinen 
Pflicht. — Die offene Singstunde findet 
erst Freitag, den 2. Juni statt. 

m. In Wien verschied dieser Tage der 
frühere Gesandtschaftsarzt Dr. Ivan M i-
1 a v e c aus Planina bei Rakek. — 
R. L p,! 

m. Das Amtsblatt für das Draubanat 
veröffentlicht in seiner Nummer 41 u. a. 
das Dekret des Regentschaftsrates, wo­
nach mit kommendem Schuljahr das un­
vollständige Realgymnasium in M a r i -
b 0 r zu einem Obergymnasium erhoben 
wurde. 

m. Die Mitglieder der Kameradschafts­
runde werden ersucht, sich an dem mor­
gen, Mittwoch um 16 Uhr von der Gam­
brinushalle aus stattfindenden Leichenbe­
gängnis des Brauerei- u. Realitätenbesit­
zers Herrn Josef Tscheligi vollzäh­
lig zu beteiligen. 

m. An den Folgen eines verbotenen Ein­
griffes gestorben. Im hiesigen Kranken­
haus nahm vor einigen Tagen die 21-
jährige Hausgehilfin Therese C e n t r i h 
Zuflucht, wo man eine schwere Sepsis 
infolge eines verbotenen Eingriffes konsta 
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tierte. Trotz aller Bemühungen der Aerzte 
konnte das Mädchen nicht mehr gerettet 
werden. Die Staatsanwaltschaft hat die 
Obduktion der Leiche angeordnet, 

m. Mit dem Autocar durch die Crna go-
ra und Südserbien. Der »Putnik« veran­
staltet in der Zeit vom 10. bis 14. Juni ei­
nen Autocarausflug durch die romanti-
sehe Crna gora und das landschaftlich 
einzigartige Gebiet Südserbiens. Aus­
gangspunkt dieser großen Ausflugsfahrt 
ist Dubrovnik, während sich das Endziel 
in Skoplje befindet. Das Gesamtarrange­
ment stellt sich auf 1290 Dinar. Nähere 
Informationen im :^Putnik»-Rcisebüro in 
Manbor, wo die Anmeldungen bis zum 
7. Juni entgegengenommen werden. 

m. Aus der Theaterkanzlei. Als nächste 
l^remiera geht am kommenden Freitag 
Verneuil-Rerrs zugkräftige Komödie »Eine 
ReiSe nach Venedig« in Szene. Die Regie 
fülirt Edo V e r d 0 n i k, während in den 
Hauptrollen Frl. Rasberger sowie Crno-
bori, Rasberger, Verdonik und Standeker 
auftreten werden. Die Aufführung findet 
zugunsten der Schauspielervereinigung 
statt. 

m. Im Ferialheiffl in MartinSäca wird 
die Saison am 1, Juli eröffnet. Im ersten 
Monat d. J. vom 1. bis 28. Juli, werden 
die Knaben untergebracht, während vom 
30. Juli bis 26. August die Mädchen ih­
ren Einzug halten werden. Näheres über 
dieses immer mehr besuchte Schüler-Fe-
rialheim beim Leiter der Mariborer Grup­
pe, Fachlehrer Ivan LavrenCiö, Smetanova 
ulica 32, III. Stock. 

m. Kurze Freude. Im vergangenen Mo­
nat entkam der Sträfling Ignaz K r a j n c 
aus der Mariborer Strafanstalt. Seine Frei 
heit war jedoch nur von kurzer Dauer, 
Krajnc wurde in der Nähe von Sv, Bar­
bara festgenommen und in seine Zelle 
zurückgebracht. Mehrere Besitzer, die den 
Sträfling versteckt halten und ihn mit Le­
bensmitteln versorgt hatten, wurden zur 
Anzeige gebracht. 

m. Diebstahl. Der Privaten Marie Slem-
sek wurde aus der Wohnung in der Mlin-
ska ulica ein Geldbetrag von 330 Dinar 
entwendet. 

m. Kranzablöse. Anstatt eines Kranzes 
auf die Bahre des verstorbenen Brauerei-
bes'tzers Jos. Tscheligi spendete Restau-
ratpur S p a t z e k 200 Dinar für die An-
titubefkuiosenliga in Maribor. Herzlichen 
Dank! 

Zu Pfingsten pflegen ganze Karawanen 
von Bergsteigern die Alpenhöhen aufzu­
suchen, um die beiden Feiertage, den All­
tagssorgen entrückt, auf den Bergeshö­
hen zu verbringen. Heuer kamen die Berg 
Steiger nicht auf ihre Rechnung, da der 
Regen und die Temperatursenkung jedem 
die Freude am Ausflug verpatzten. Im­
merhin fanden sich auch in diesem un­
wirtlichen Wetter einige Unentwegte, die 
die traditionelle Pfingsttour auf die Ber­
ge mitmachen zu müssen glaubten. 

Aus Novo mesto begab sich Sonntag 
früh eine kleine Gruppe von sieben jun­
gen Leuten nach Kamnik, um eine Tour 
auf die KoroSica zu unternehmen. Dar­
unter waren auch der 18-jährige Gymna-
f^iast N. S i ni 0 n i C, die 26-ifthnge Han-
delsgeliilfin Maria Kos und der^n 14-
jährige Schwester. Im Regen setzten sie 
den Weg fort und gelangten gegen Mit-
trig auf die Velika planina. Das Wetter 
heiterte sich -auf und die Gesellschaft 

UNSER MEISTERFAHRER HOLTE SICH 
DIENTE 

Vor 1500 Zuschauern fanden am Sonn­
tag auf dem Trabrennplatz in der Mira-
marstraße in Zagreb die spannungsvol­
len Jubiläumsrennen des Zagreber Trab-
rennvereines statt. Besonders lebhaft ging 
es beim Toto zu, doch wurde die Freude 
der Sportbegeisterten durch den Regen 
sehr getrübt. Es gab ärfterst scharfe Fa-
voritkämpfe, in denen die Gespanne un­
seres Meisterfahrers Franz F i 1 i p i 5 
drei Mal siegreich durch Ziel gingen. 
Belm »Triglav«-Rennen starteten sieben 
Pferde, von ' denen der 6jährige »0 r -
1 0 f f« (Casanova Original II, Eigentü­
mer Franz F { M p i 5 aus Maribor) als 
Erster durchs Ziel ging. Den »Kalimeg-
dan«-Preis gewann ebenfalls Franz F i -

Der heurige Weinbaukongreß, verbun­
den mit der Jahrehauptversammlung des 
Weinbauvereines für das Draubanat, wird 
diesmal in S m a r j e pri Jel§ah am 3. 
und 4. Juni abgehalten werden. Die J a h-
reshauptversammlung be­
ginnt kommenden Samstag um 17 Uhr 
und der K 0 n g r e ß am Sonntag um 
9.30 Uhr. An der Tagesordnung des Kon­
gresses stehen wichtige und gegenwär­
tig besonders aktuelle Weinbaufragen, 
so über die Wichtigkeit der Tafeltrauben, 
Uber die Weinbaugenossenschaften und 
über das Keltern ohne Zugabe von Zuk-
ker. Gleichzeitig veranstaltet die Wein­
baufiliale in Smarje einen W e i n -
m a r k t ,  v e r b u n d e n  m i t  e i n e r  K o s t ­
probe, wobei die Besucher gelegen-
heit finden werden, sich davon zu über­
zeugen, daß die Weinbautreibenden des 
Bezirkes Smarje einen ausgezeichneten 
Tropfen zu Veitern verstehen. Für den 
Sonntagnachmittag ist ein A u t o b u s-

setzte den Weg fort, um das gesteckte 
Ziel zu erreichen. Das Wetter verschlech­
terte sich jedoch bald wieder. Es setzte 
wieder Regen ein, der sich bald in ein 
immer heftiger werdendes Schneetreiben 
umwandelte. Der dem Schneefall beglei­
tende Sturm wurde immer stärker, sodaß 
die drei Bergsteiger schließlich zurück­
blieben und erschöpft zusammenbrachen, 
während die übrigen nach stundenlangem 
Umherirren die Schutzhütte erreichen 
konnten. In der Schutzhütte auf der Ko-
robica hatten sich gegen 25 Bergsteiger 
eingefunden, die sich sofort aufmachten, 
um die Zurückgebliebenen aufzusuchen. 
Die drei jungen Leute wurden halberfro­
ren in die Schutzhütte gebracht, wo Si­
monis bald darauf verschied. 

Aus dem Sanntal brach auf die Nach­
richt vom Unfall in den Bergen unverzüg­
lich eine Rettungsexpedition auf, um die 
Leiche zu Tal zu schaffen. 

AM SONNTAG IN ZAGREB DREI VER­
SIEGE. 

1 i p i £ mit »J a n k o«. Den Höhepunkt 
der Rennen bildete das »Alfred Edier v. 
Roßmanith-Gedächtnisrennen«, an dem 
sich drei Gespanne beteiligten. Einen 
leichten Sieg errang wiederum Franz F i-
1 i p i 6 mit seinem vielbewunderten Ge­
spann »J a n k 0«—»0 r 1 o f f«. Das 
» J a d r a n « - R e n n e n  g e w a n n  » N e l s o n -
Viktor«, ein Hengst des Ljutomerer 
Züchters Alois S 1 a v i 5, während das 
Heat von »S a-M e r s« (Edo Funk, Za­
greb) siegreich bestritten werden konn­
te. Es gab spannungsvolle Kämpfe in den 
Endfeldern, wobei sich die Pferde der 
Ljutomerer Zucht schön zu placieren ver­
mochten. Die Rennen werden am 4. Juni 
um 15 Uhr fortgesetzt. 

a u s f l u g  n a c h  T i n s k o  a n g e s e t z t ,  d i e  
Teilnehmer werden aber auch die Land­
wirtschaftsschule in Sv. Jurij bei Celje 
und Rogaska Slatina besichtigen können. 

Unser Weinbau befindet sich gegen­
wärtig in einer außerordentlich schwieri­
gen Lage. Die hohen Erzeugungskosten, 
die geringen Absatzmöglichkeiten und die 
schweren Lasten, daneben aber noch die 
häufigen Wetterunbilden gestalten den 
Weinbau immer weniger rentabel. Des­
halb ist im Interesse unseres Weinbaues, 
daß an der heurigen Veranstaltung in 
Smarje die Weinbauern in möglichst gro­
ßer Zahl teilnehmen. Für die Weinbau­
treibenden ist es geradezu Pflicht, am 
Kongreß teilzunehmen, um auf diese Wei­
se entschlossen für ihre Rechte und For­
derungen einzutreten. Die Teilnehmer 
werden gleichzeitig Gelegenheit finden, 
den schönen Bezirk Smarje und die dorti­
gen Weinbauverhältnisse kennenzulernen. 

P i r c mit seinem Motorrad einer Frau 
so scharf zur Seite aus, daß er in den 
Straßengraben stürzte. Hiebei erlitt er 
erhebliche Verletzungen. Es trat eine 
Blutvergiftung ein, die jetzt den Tod des 
Mannes nach sich zog. 

* Kranke Frauen erfahren durch ein 
Glas natürliches »Franz-Josek-Bitter-
wasser ungehinderte, leichte Darmentlee 
rung. Reg. S. br. 15.485/35. 

4m Cdie 
c. Trauung. In Brezje wurde der An­

gestente des Eisenwerkes in Sture Herr 
Ignaz Seiberl mit der Bcsitzerstochter 
Frau Pauline Rezar, geb. Kondol, aus 
Teharje getraut. 

c. 50 Geburtstag. Dieser Tage beging 
der hiesige Kaufmann Herr Alois D r o-
f e n 1 k seinen 50. Geburtstag. Der Ju­
bilar, der in St. jurij an der Südbahn ge­
boren wurde und sich während dem Welt 
kriege in Celje selbständig gemacht hat, 
erfreut sich hier allgemeiner Beliebtheit 
und Wertschätzung. 

c. Schülerkonzerte. Die herkömmlichen 
Schlußkonzerte der Musikschule der 
»Glasbena Matica«, die alljährlich im 
Stadttheater stattfinden, beginnen heuer 
am 31. Mai und erstrecken sich über drei 
Abende (31. Mai, 1. und 2. Juni), jeder­
mann ist herzlich zum Besuche eingela­
den. Eintritt frei. 

c. Kino Metropol. Heute, Dienstag, zum 
letztenmal »Der Edelweißkönig«. Die 
Kenner des Romans werden ihre Freude 
haben. Selbst Ludwig Ganghofcr hätte 
gewiß ein großes »Danke« gesagt. Aber 
auch die Anhänger des guten Volksfilmes 
dürften dieser Peter-Ostermayer-Expedi-
tion ins Revier der Schmuggler ihren Bei-
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REPERTOIRE. 

Dienstag, 30. Mai: Geschlossen. 

Mittwoch, 31. Mai um 20 Uhr: »Der Zer-
rfasene«. Ab. C. 
Donnerstag, L Juni um 20 Uhr: »Num­
mer 72«, Ab. A. 

Feritag, 2. Juni um 20 Uhr: »Eine Reise 
nach Venedig«, Premiere. Zugunsten 
der Schaufpiclervereinigung. 

SamStag, 3. Juni um 20 Uhr: »Der Zerris­
sene«. Ab. D. 

Im-Hikc 
Burg-Tonkino. Premiere des Spitzen­

films der tschechischcn Produktion »Das 
Kreuz am Bache« mit der bekanntesten 
tschechischen Darstellerin Jirma Stepnic-
kova sowie mit Viteslav Vejrazka und 
Mirko Elias in den Hauptrollen. Eine mit­
reißende Handlung, dem der bekannte Ro 
man von Karilina Svetja zugrunde H^gt. 
Die Musik stammt von Miroslav Ponc, 

Espianade-Tonkino. Der ausgezeich­
nete, wunderschöne. Wiener-Film »Die 
kleine Prinzessin Sissy« mit Traudl Stark, 
Hansi Knoteck, Gerda Maurus und Paul 
Hörbiger. Ein prächtig ausgestatter, lusti­
ger Film aus dem lebesnfrohen und sorg­
losen Wien, voll Wiener Humor, Wiener 
Stimrnung, Musik und Frohsinn. Ein 
wirklich entzückener Film für jedermann, 
für Jung und Alt. 

Union-Tonkino. Heute Dienstag der 
zweite Teil des Monumentalfilms »Jim aus 
dem Dschungel« nach dem Roman v. AI. 
Raymond. Es ist dies der sensationellste 
Film der letzten Zeit. Der unerschrockene 
Held Jim leistet bravuröse Taten, die die 
Zuschauer in staunende Bewunderung 
versetzen. Eine unendliche Reihenfolge 
des bunt bewegten Lebens in der Wildnis 
übt mit ihrer faszinierenden Exotik einen 
mächtigen Einfluß auf den Zuschauer 
aus, so daß dieser Dschungelfilm als der 
hervorragendste in seinem Genre gilt. Die 
Hauptrollen feilen sich die Publikiims-
iieblinge Grant Withers und Bettv lane 
Rhoden. 

3(potllefenna(f)((ffen't 

Bis Freitag, den 2. Juni, versehen die 
Mariahilf-Apotheke (Mag. pharm. König) 
in der Aleksandrova cesta 1, Tel. 21-79, 
und die St. Antonius-Apotheke (Mag. 
pharm. Albaneze) in der Frankopanova 
ulica 18, Tel. 27—Ol, den Nachtdienst. 

Mittwoch, 31. Mai. 

Ljubljana, 12 PI. 18 Jugendstunde. 18.40 
Vortrag: Jugosl. Steuerwesen. 19 Nachr., 
National Vortrag. 20 Oper. — Beograd, 17 
Volkslieder. 18.15 RO. I9..30 Nationalvor-
trag. 20 Oper. — Beromünster, 1R.30 Alte 
Musik. 19 Vortrag. 20.10 Heimaiabend. — 
Budapest, 18.15 Konzert. 10.30 Vortrag. 
21.40 Zigeunermusik, — Mailand, 19.25 
PI. 21 Komödie. — Straßburg, 17.20 Ge­
sang. 19.30 PI. 20.30 Sinfoniekonzert, — 
Paris. 18.05 Violinkonzert. 19.45. PI 20.30 
Oper. — London, 19.15 Konzert. 21 Tanz 
musik. Rom, 19.25 PI. 21 Sinfonie-
:konzert. — Sofia, 18 Volksiiielodlen. 19.30 
»Rigoletto«, Olper von Verdi. — Prag, 18 
Vortrag. 18.30 Konzept. 20 Bunter .\bend. 
— Leipzig, 18 PI. 19 Gesang. 20.15 >.Un-
verhofftes Begegnen«, Oper v^on Haydn. 
— München, 17.10 Konzert. 19 Bunter 
Melodienreigen. 20.10 Tanzabend. — 
Wien, 16 Konzert. 18 Vortrag. 19 Lieder. 
20.15 Bunter Abend. — Berlin, 18 PI. 19 
Hörspiel. 20.15 Kammernnvsik. mmmmmmmmmmmmmmmmtmm 
fall nicht versagen. An der Spitze der un­
vergeßliche Siegfried des »Nibelungcn«-
Filmes: Paul Richter. Ihm zur Seite steht 
Hansi Knoteck, voll Zartheit in ihrem Lie­
ben. In deutscher Sprache. 

c. Kino Dom. Bis Donnerstag der Aben 
tenuerfilni »Petroleum« mit Irene Dünne. 
— Ab Freitag »Zaza«, ein großer Liehes-
filmt mit Claudette Colbert und Herbert 
MarshaH. 

S)rr öiedjäOrioe QBeinDau-
fongre  ̂

AM 3, UND 4. JUNI IN SMARJE PRI JELSAH. -- JAHRESHAUPTVERSAMM­
LUNG DES WEINBAUVEREINES. — WEINMARKT UND KOSTPROBE. — 

* Gambrinushalle. Schönster Garten in 
Maribor eröffnet. Stets frisches Tscheligi-
Bier, Weine aus Pekre, vorzügliche Kü­
che. Es empfiehlt sich RaCiä. 4548 

* Schwächliche, Blutarme und Rekon­
valeszent« machen wir aufmerksam, daß 
der berühmte »Serravallo« China-Wein 
mit Eisen, über welchen sich bereits mehr 
als 10.000 Aerzte lobend geäußert haben, 
in allen Apotheken erhältlich ist. Reg. S. 
3290. 24. II. 1933. 4261 

m. Unfallschronik. Die dreijährige Ar^ 
tenstochter Marie S o k o I o w aus Sv. 
jurij verschluckte beim Spiel eine Haar­
spange. — In Pobrezje überschüttete sich 
der l J^jährige Tischlerssohn Drago N e-
r a t mit siedender Milch und trug hiebei 

gefährliche Verbrühungen am Gesicht da­
von. — In der Trza§ka cesta stürzte der 
13jährige Franz R o b i n § a k derart un­
glücklich vom Fahrrad, daß er Prellungen 
an beiden Beinen erlitt. — Die Verletzten 
wurden ins Krankenhaus überführt, 

m. Zwei Autocarausfflüge des »Putnlk«. 
Das Reisebüro »Putnik« veranstaltet 
Sonntag, den 4, Juni eine Rundfahrt um 
das Pohorje-Gebirge. Fahrpreis 65 Dinar. 
— Am 6. Juni findet eine Sonderfahrt 
nach Graz statt. Fahrpreis 100 Dinar. Die 
Anmeldung möge ehebaldigst vorgenom­
men werden. 

m. Tödlicher Straßenuntell, Bei HocSe 
wich der 33jährige Eisenbahnschlosser A. 

3:od In den Sergen 
IM SCHNEE UND REGEN IN DEN SANNTALER ALPEN ERFROREN. 
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Jius der Sportwelt 
S)opprlftart „TRariDord" 

in £iu&l{ana 
BIN SIEG UND EINE NIEDERLAGE DES LNP-MEISTERS. — »LJüBLJANA« GE­

WINNT DEN DR. KÖSTL-POKAL. 

In Ljubljana wurde zu den Pfingstfei-
ertagen ein Fußballturnier absolviert, an 
dem sich auch der Fußballmeister von 
Slowenien, der ISSK Maribor, beteiligte. 
Am ersten Tag trat »M a r i b o r« gegen 
die Auswahl von Ljubljana an und 
mußte mit viel Pech eine knappe 1 : 2 
(1 : 2)-Niederlage In Kauf nehmen. Aus­
schlaggebend war vor allem der tiefü Bo­
den, mit dem sich die heimischen Spieler 
weit besser abgefunden hatten. Im zwei­
ten Spiel schlug die Llgaclf des SK 
L j u b I j a n a den Sportklub »R a p 1 d« 
aus Qraz mit 8 : 1 (5:1). Tagsdarauf 
traf »M a r 1 b 0 r« mit den Grazer Gä­
sten zusammen und fertigte diese nach 

flotten Kampf mit 4 : 2 (1 : 2) ab. Die 
Grazer kamen zunächst mit 2 : 0 in Füh­
rung, doch zog »Marlbor« nicht nur 
gleich, sondern erzielte mit zwei weiteren 
Treffern noch einen namhaften Vorsprung 
»Maribors« Mannschaft gefiel an beiden 
Tagen sehr gut und wurd« auch mit ei­
nem Sonderpreis, gesflftet vom Turnier­
veranstalter »Ljubljana«, ausgezeichnet. 
Im Schlußspiel behielt die Ligaelf des SK 
Ljubljana Über die Auswahl von 
Ljubljana mit 7 : 3'(4 : 2) die Oberhand 
und gewann damit den vom Obmann des 
LNP Dr. K ö 8 t I gestifteten schönen 
Pokal. 

3:2-6(eg geoen Italien 
JUGOSLAWIEN—BELGIEN UND DEUTSCHLAND—ENGLAND IM SEMIFINALE 

DES DAVIS-CUP. 

ten Tag schlug Menzel den Schweden 
Schröder, während Henkel das Match 
kampflos dem Schweden überließ. 

Jugoslawiens Semifinalgegner Bel­
g i e n  s i e g t e  i n  B r ü s s e l  g e g e n  N o r -
wegen mit 4 ; 1. Lacroix und Nayert 
gewannen die beiden ersten Einzelspiele 
und auch das Doppel, während sie am 
letzten Tag efin Einzel abgaben. 

Der Terminverlosung zufolge wurden 
zu Pfingsten die Spiele des Viertelfinale 
der Europazone des Davis-Cup zu Ende 
geführt. Jugoslawien schlug Italien mit 
3 : 2. Belgien gewann gegen Norwegen 
mit 4 ; 1, Deutschland schaltete Schwe­
den mit 3 : 2 aus und England über­
trumpfte Frankreich gleichfalls mit 3 : 2, 
sodaß in der oberen Hälfte Deutschland— 
England und in der unteren Jugoslawien 
und Belgien im Halbfinale aufeinander­
t r e f f e n .  S c h o n  h e u t e  w e r d e n  J u g o s l a ­
wien und Deutschland als die 
Gegner der europäischen Endrunde ange­
sprochen. 

Nach dem 1 : 1 am ersten Tag gewan­
nen Jugoslawiens Vertreter P u n C e c 
und M i t i das Doppel gegen Italiens 
Paar Taroni-CucelH glattweg mit 6 : 2, 
6 : 2, 6 : 0. Der Kampf dauerte nicht ein­
mal eine .Stunde, derart kraß trat die 
Ueberlegenheit des jugoslawischen Paa­
res zu Tage. Weit dramatischer gestalte­
te sich der letzte Kampftag. Im ersten 
Match unterlag M 1 t i c überraschend 
gegen de S t e f a n i, den er bekannt­
lich bereits zweimal geschlagen hatte. 
Der Italiener siegte mit 6 : 1, 6 : 4, 4 : 6, 
6 : 3, wobei Mitic allerdings auch gegen 
die Schiedsrichter sowie gegen das Pu­
blikum anzukämpfen hatte. Da dadurch 
der Stand wiederum auf 2 : 2 ausgegli­
chen war. wurde dem nachfolgenden 
Match zwischen P u n ö e c und C a n a-
p e 1 e ein umso größeres Interesse ent­
gegengebracht. Der Kampf nahm auch 
äußerst dramatische Formen an und es 
dauerte volle 80 Minuten, bis es PunCec 
gelang, in dem ohrenbetäubenden Lärm 
mit 13 : 11 den ersten Satz an sich zu 
bringen. Pun^ec erreichte nun seine 
Höchstform und lag in wenigen Minuten 
mit 5 : 0 in Führung, um dann den zwei­
ten Satz mit 6 : 1 zu gewinnen. Auch äm 
dritten Satz führte PunÖec mit 3 : 1 und 
dann mit 5 : 3, als der Schiedsrichter 
beim Stand 5 : 4 für PunCec den Abbruch 
des Kampfes — wegen Dunkelheit for­
derte und auch durchsetzte. Das Match 
wurde erst am gestrigen Montag weiter­
geführt. Canapele holte auf und vermoch­
te schließlich mit 8 : 6 auch noch den 
Satz an sich zu reißen. PunCec war so­
mit gezwungen, noch einen vierten Satz 
zu spielen, den er auch glattweg mit 
6 : 3 und damit den entscheidenden drit­
ten Punkt für Jugoslawien gewann. Das 
Endresultat lautet somit 13 ; 11, 6 : 1, 
6 : 8, 6 : 3. 

Die größte Ueberraschung der Runde 
w a r  d a s  A u s s c h e i d e n  F r a n k r e i c h s ,  
das in Wimbledon von England mit 
3 : 2 geschlagen wurde. 

In Berlin gewann Deutschland 
g l e i c h f a l l s  m i t  3  :  2  g e g e n  S c h w e d e n  
Menzel-Hultmann 6 : 0, ß : 2, 6 : 1, Hen-
kel-Schrrtder 5 t 7, 3 : 6, 6 ; 3, 8 : 6, 
6 : 3, Schrftder-Rollson gegen Henkel-
Metaxa 6 : 2, 1 : 6, 6 : 3, 6 :-3l Am letz­

3Drltrrife JSuniec' 

P u n C e c  w i r d  i m  O k t o b e r  e i n e  g r o ß e  
Weltreise antreten, die sechs Monate dau­
ern wird. Der jugoslawische Tennismel-
ster startet in Nordamerika, fährt von dort 
nach Australien, wo er alle großen h*-
tematlonalen Toumiere bestreiten wird. 
Reist dann weiter zu den Tennismeister­
schaften von Indien und schließt seinen 
Ausflug mit einem Start bei den ägypti­
schen Turnieren. Er wird erst Im März 
1940 zurückkehren. 

Oonllfoc 3u96anfi»iele 
Vinkovci: Bata (Borovo)—Gradjanski 

(Zagreb) 3:2. 
Suiak: HAäK—Grion (Pola) 7:1, Haj-

duk (Split)—Orient 2:0. 
Budapest: Bocskay—Szolnok 3:1, Phö-

bus—Elektromos 2:1, Ferencvaros—Szir-
ketaxl 6:1, Kispest—Nemzeti 6:1, Hiinga-
ria—Siegend 6:t, Ujpest—Budafok 9:0. 

Fußballtreffen Holland — Jugoslawien. 

Am 11. Juni soll in Amsterdam zwi­
schen den Fußballauswahlmannschaften 
von Holland und Jugoslawien ein Länder­
spiel ausgetragen werden. Diesbezügliche 
Verhandlungen sind im Gan^e. 

Jubiläum der Zagreber Eisenbahner. 
Der Zagreber Eisenbahner-Sportklub 

»2 e 1 j e z n i C a r« feierte zu den Pfing­
sten sein 25-jähriges Bestandesjubillum, 
aus welchem Anlaß er ein Fußballturnier 
veranstaltete. Es spielten: Vienna—Zeljez 
nißar 3 : 0, 2AK (Subotica)—Gradjanski 
1:1, Vienna—Gradjanski 3 : 3, Äeljez-
niöar—ÄAK 4 : 1. 

31&fc&lu| Oer 6er&ien-
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PROSINEK GEWINNT DEN EHRENPREIS S. M. KÖNIG PETER IL — 1100 KI­
LOMETER IN SECHS ETAPPEN ZURÜCKGELEGT. 

Mit der sechsten und letzten Etappe 
Kragujevac—Beograd wurde die erste 
Radnindfahrt durch Serbien am Sonntag 
zum Abschluß gebracht. P r o s 1 n e k 
(Zagreb) hatte sich einen derart großen 
Vorsprung gesichert, daß er sich auf der 
letzten Teilstrecke nicht mehr auszugeben 
brauchte, Etappensieger wurde P o k u-
p e c (Zagreb) vor Prosenik, Tudose (Ru 
mänien), Lavrih (Beograd) und Qrgae 
(Zagreb). Die Fahrer, die nun in sechs 
Etappen insgesamt 1110 Kilomet. zurück­
gelegt hatten, wurden in Beograd stür­
misch begrüßt. 

Die Siegerliste lautet: 
1. Prosinek August (Zagreb) 34:24.22 
2. Grgac Stjepan (Zagreb) 23:41.28. 
3. Lavrih Karl (Beograd) 23:52.28. 

4. Tudose K. (Rumänien) 35.02.40. 
5. Pokupec Ivan (Zagreb) 35:04.07. 
6. Christea Dlnu (Rumänien) 35:16.26 
7. Veljkovid R. (Beograd) 35.23.31. 
8. Erdely D. (Borovo) 35:26.16. 
9. Peternel Ivan (Ljubljana) 35:28.26. 

10. PenCev Nikola (Zagreb) 36:30.15. 
Der Gesamtsieger Prosenik er­

hielt den von S. M. König Peter IL ge­
stifteten Pokal sowie eine Reihe weiterer 
Ehrenpreise, die einen Gesamtwert von 
über 20.000 Dinar darstellen. Auch die 
übrigen Fahrer wurden mit wertvollen 
Trophäen bedacht. Wie verlautet, soll 
die Rundfahrt, die von der Beograder 
Presse sowie vom Rundfunksender Beo­
grad veranstaltet wurde, auf das gesam­
te Staatsgebiet erweitert werden. 

OlympfaDaud der Sinnen 
BESUCH IM FINNISCHEN SPORTINSTITUT VIERUMXKI. — BIOLOGISCHE 

ERNXHRUl^O »VERHILFT ZUR OOLDMEDAILLE«. 

Der finnische Sportverein hat ein nor­
disches Sommerlager für Sportlehrer in 
Vierumäki eingerichtet. Dieses Lager ist 
eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges und 
gibt eine Vorstellung von den Vorberei­
tungen Finnlands für die Olympiade. 

Die Olympiade ist für Finnland eine 
ganz besondere Angelegenheit und es ist 
kein Wunder, daß das Land für das gros­
se Sportfest des Jahres 1940 rüstet. Es 
war in Stockholm im Jahre 1912, daß 
Finnlands Jugend zum ersten Mal ihre 
nationale Kraft zum Bewußtsein kam. 
Finnland litt damals schwer unter der 
Fremdherrschaft des Zaren und Sportver­
eine waren in Finnland entweder verbo­
ten oder schief angesehen. Der Sieg, den 
trotzdem bei der ersten Olympiade Han­
nes Kohlemainen davontrug, wirkte wie 
eine Fanfare im ganzen Land. Bei den 
Spielen in Antwerpen im Jahre 1920 war 
Finnland bereits frei. Der junge finnische 
Staat sandte Männer, deren Namen im 
•Handumdrehen weltberühmt wurden: Paa 

vo Nurmi, sodann sein Nachfolger, deren 
Namen gleichfalls nicht nur in Sport­
kreisen einen glänzenden Klang gewon­
nen haben -- Järvinen, Lethinen, Salmi­
nen, Iso Hollo. 

Vierumäki liegt in der Nähe der sport­
bekannten Stadt Lahti, auf einer Anhöhe 
von 100 m über dem Meeresspiegel. Es 
ist eigentlich einer der unzähligen Sand­
hügel, die sich zwischen Seen und Ur­
wäldern in ganz Finnland erheben. Diese 
Anhöhen sind mit wunderbaren gradstäm-
migen Tannen bewachsen, die ^oft eine 
Höhe von 20 m erreichen und sich sanft 
und geschmeidig im Winde wiegen. Gras 
fehlt so gut wie vollständig. Die Luft ist 
aber für Sporttraining die denkbar beste 
und gesündeste. Ringsherum liegen klei­
ne Seen, die sich zu einer richtigen Per­
lenkette vereinen. Unzählige Quellen rau­
schen durch den Wald. Man befindet sich 
in einer Natur, die so herrlich und un­
berührt ist, wie am ersten Tag. Der ein­
zige Laut, den man vernimmt, ist das or­

gelartige Brausen des Windes den 
Baumwipfeb). Jeder, der zum ersten Mal 
hierher kommt, wird von der Eigenart 
der Landschaft bezaubert 

Ehi geräumiges Gebiude dient als 
Wohnplatz für Sportlehrer und die trai­
nierende Jugend. Das Haus ist sparta­
nisch einfach, aber zugleich nach den Ge­
sundheitsgrundsätzen der Neuzeit einge­
richtet. Es beherbergt Speisesäle, Klub­
räume, ekien Bibliotheksaal und Turnhal­
le und einfache Schlafräume, die außer 
einem Kleiderschrank und einem Spiegel 
nichts enthalten, dafür aber luftig und ge­
sund sind. Die Temperatur wird dank ei­
ner ausgezeichneten Ventilation ständig 
auf der gleichen Höhe gehalten. Es riecht 
nach Sauberkeit, denn der Boden wird 
täglich gescheuert und gewaschen. Man 
spürt keinen Tabakgeruch, denn die mei­
sten Einwohner verabscheuen das Rau­
chen. 

Eine Schar wettergebräunter, stets gut 
gelaunter junger Leute tummelt sich vor 
dem Hause. Es sind zunächst etwa 30 jun 
ge Leute. Man erwartet jedoch im Hoch­
sommer einen Besuch bis zu 150. Sie 
schäumen über vor Lebenslust, wozu das 
dauernde Duschen in den Baderäumen 
nicht wenig beiträgt. Ein Kapitel für sich 
ist die Beköstigung. Die ganz modern 
eingerichtete Küche steht unter der Auf­
sicht einer wissenschaftlich ausgebildeten 
Hausmutter,-denn die Ernährung ist beim 
Sporttraining außerordentlich wichtig. 
Der Speisezettel ist nach den neuesten 
Errungenschaften der biologischen For­
schung zusammengestellt. Es wird viel 
Grütze abwechslungsreich zubereitet, vor­
gesetzt, denn Grütze, so hat ein Sport­
lehrer scherzhaft gesagt, verhilft zur Gold 
medallle bei der Olympiade. Das erste 
Frühstück wird um 8 Uhr serviert und be 
steht aus Tee, mit Butter und Brot. Um 
11.15 Uhr folgt ein zweites «frühstück: 
Butter, Brot, Milch und Grütze. Um 2 Uhr 
schwacher Kaffe mit getrockneten Brot-* 
Scheiben. Um 5.15 Uhr wird — man stau­
ne nicht — zu Mittag gegessen, wobei 
das Essen aus einer Fischsuppe, Grütze, 
Milch und Kartoffeln in Sahne besteht. 
Milch ist das bevorzugte Qetrtnk, wie 
Grütze aller Art die bevorzugteste Speise 
ist. 

Das ganze Institut steht unter der Ober 
aufsieht von Dr. Haikki Savolalnen, dtt 
zugleich Arzt und Weltmeister im Frei-" 
turnen ist. Das berühmte schwedische 
Smörgas-Brot mit seinen vielen bekann­
ten Gerichten ist nach der Meinung Dr. 
Savolainens Feind Nr. 1 der Trainings­
leute. 

FuBballtilfnIer In Beograd. 
In Beograd wurde zu den Pfingstfeier-

tagen ein Fußballturnier absolviert, das 
folgende Ergebnisse zeitigte: BASK—BSK 
3 : 2, Jugoslavija—Hannover 4 : 3, Ju-
goslavija—^BASK 2:1, Hannover—BSK 
3 : 2. 

Das Fußball-Länderspielt Jugoalawien— 
Italien 

am 4. Juni in Beograd leitet Langenus 
(Belgien). Wie aus Mailand dazu berich­
tet wird, kommen aus Italien etwa 2000 
Schlachtenbummler «um Beograder Lan­
derkampf. 

Niederlage der Zagreber Rhiger in 
Bologna. 

Freitag abends traten die Ringer der 
Zagreber »Croatia«, verstärkt durch de 
Lucca vom Zagreber »Herkules«, zu ei­
nem Freundschaftskampf gegen die Mei­
stermannschaft Italiens »Virtus« (Bolog­
na), an. Italiens Ringer gingen aus dem 
Freundschaftskampf überlegen mit 6:1 
Punkten als Sieger hervor. Den einzigen 
Sieg für die Croatia-Rlnger erfocht Metz­
ner im Halbschwergewicht. 

Neuer französischer Fußballmeister. 
Mit zwei Spielen wurde gestern die 

französische Fußballmeisterschaft zu En­
de geführt. Der FC. Straßburg schlug den 
»Olympique« aus Marseille mit 1:0, wäh­
rend »Sete« den »Racing« aus Paris mit 
5:0 niederrang und damft Meister von 
Frankreich wurde. 

Jaipan nkht beim Winter-Olympia 1940i 
Der Japanische Athletikverband be­

schloß, an den Olympischen Winterspielen 
1940 in St. Moritz nicht teilzunehmen. —^ 
BertigHcii einer Teilnahme an den Som­

1 I 
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merspielen In Helsinki wurde noch kein 
Beschluß gefaßt. Es ist aber wenig wahr 
scheinlich, daß sich Japan an den Spielen 
in Helsinki beteiligen wird. 

Polen — Belgien 3:3. 
In Lodz wurde am Sonntag der Fuß­

ballkampf Polen — Belgien zur DurchfOh 
rung gebracht, der trotz größter Anstren­
gungen mit 3:3 (2:1) unentschieden 
schloß. Die Polen waren zu Beginn die 
bessere Mannschaft, während sich bei den 
Belgiern das Hinterspiel in großer Form 
befand. 

Bologna — Fußballmeister von Italien. 
In der italienischen Fußballmeister­

schaft wurde am Sonntag die letzte Run­
de absolviert, die folgende Resultate 
brachte: Triestina—Juventus 1:1, Luche-
se—Liguria 3:1, Modena—Milano 2:2, 
Roma—Novara 3:0, Napoll—^Lazio 0:0, 
Ambrosia—Bologna 2:0, Llvorno—Geno-
va 1:0, Torino—Bari 2:1. Bologna holte 
sich mit 42 Punkten den Meistertitel. Es 
folgen in der Tabelle Torino mit 38, Am­
brosiana mit 37, Genova mit 35, Roma, 
Liguria und Napoli mit je 31, Juventus 
mit 29 Punkten usw. 

Büdtßtstiiöii 
b. Geschäftliche Briefe des Privatman­

nes, Handwerkers und Kaufmannes. Hilfs­
buch zur Gestaltung wichtiger Briefe, — 
Eingaben und Anträge an Gericht und 
Behörden aller Art. Von Dipl.-Kfm. Alfred 
Römer. 84 Selten. Kartoniert RM 1,80, 
Falken-Verlag Erich Sicker, Berlin-Schil-
dow. — Dem Handwerker und Kleinge­
werbetreibenden nützt alle Tüchtigkeit 
und alles Streben nichts, wenn er dem 
kaufmännischen Teil seiner Arbeit nicht 
gewachsen ist, insbesondere dem Schrift­
wechsel, der in der modernen Wirtschaft 
einen immer größeren Raiim einnimmt. 
Hier helfend einzugreifen, ist die Aufgabe 
vorliegenden Buches, das umfassend und 
gründlich alles Erforderliche behandelt. 
So bietet dieses Buch wertvolle Hilfsquel­
len im geschäftlichen Leben für Jeder­
mann. Mancher Mißerfolg und mancher 
Verdruß bei der Abwicklung von Ge­
schäften könnte vermieden werden, wenn 
sich jeder, den es angeht, dieser Ratschlä­
ge bedient. 

yuuAxfL^i» 
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WOCHENBERICHT DER BEOGRADER BÖRSE. 

E f f e k t e n :  D i e  l e t z t e  W o c h e  i s t  
im Zeichen einer ziemlich flauen Tendenz 
verflossen. Die Staatspapiere haben in 
dieser Woche wieder das verloren, was 
sie in der Vorwoche im Kurs gewonnen 
hatten. Die feste Tendenz, die Ende der 
Vorwoche angehalten hat, war nur von 
kurzer Dauer. Sonst hat sich die Lage 
an der Börse nicht geändert. 

Nachfrage von privater Seite hat sich 
nicht bemerkbar gemacht. Der Hauptan­
käufer von Staatspapieren war wieder die 
staatliche Hypothekenbank. Größere An­
gebote In Waren wurden nur In 6proz. 
Beglukobllgationen und 6proz. Forst­
obligationen verzeichnet. 

Die Dollarpapiere, die in der letzten 
Zeit eine sehr feste Tendenz aufwiesen 
und erwarten ließen, daß mit ihnen gute 
Geschäfte getätigt werden können, sind 
im Kurs ebenfalls auf das frühere Niveau 
zurückgekehrt. 

Der Umsatz In Effekten war in der letz­
ten Woche wieder ziemlich durchschnitt­
lich. Im Vergleich zu der Vorwoche sind 
alle Staatspapiere In Bezug auf ihren 
Kurs etwas zurückgegangen. 

Vergleicht man die Kurse der Staats­
papiere, die am Ende der letzten Woche 
verzeichnet worden sind, mit denjenigen, 
die Ende der Vorwoche an der Beograder 
Börse notiert wurden, so ergibt sich das 
folgende Bild: 

19. Mai 26. Mai 
Kriegsschadenrente 459.50 457.00 
7-proz. Investitionsanleihe 101.00 100.50 
4-proz. Agrarobligationen 61.00 60.50 
6-proz. Beglukobllgationen 89.00 88.55 
6-proz. dalm. Agraroblig. 87.50 86.50 
6-proz, Forstobligationen 85.50 85.00 
8-proz. Blalranleihe 102.50 101.00 
7-proz. Blairanleihe 93.25 91.50 

19. Mai 26. Mal 
7-proz. Seligmananleibe 101.00 100.00 
7-proz. Stabilisationsanl. 100.00 100.00 

Der Gesamtumsatz In Effekten betrug 
m der verflossenen Woche 6,001.487 Di­
nar und war um 1,224.025 Dinar niedri­
ger als in der Vorwoche. 

A k t i e n : Die Aktien der N a t i o-
n a 1 b a n k sind im Laufe der letzten 
Woche fast kaum notiert worden. Es 

wurden insgesamt K) Stück zum Kurse 
von 7450 Dinar getätigt Der Kurs der 
A k t i e n  d e r  P r i v i l e g i e r t e n  A g r a r b a n k  
ist unverändert geblieben. Große Stücke 
wurden im Laufe der Woche nur in Geld 
zum Kurse von 217 notiert. 

D e v i s e n .  D a s  P  f  u  n  d  S  t  e  r -
1 i n g wurde ständig zu 258 Dinar getä­
tigt (insgesamt 40.000). Die Gle ar i ng-
m a r k notierte ständig 1380 Dinar. Die 
griechischenBons verloren 
einen halben Punkt (von 31.50 auf 31). 
Die Devise Prag verzeichnete Ende der 
Woche 143.50. 

Der Gesamtumsatz der Vorwoche be­
trug 22,557.270 Dinar und war um 5 Mil­
lionen 375.102 Dinar höher als in der Vor 
woche. 

Die Angestellten der Brauerei Tscheligi in Maribor geben die 
traurige Kunde vom Hinscheiden ihres hochverehrten, gütigen Chefs, 
des Herrn 

Josef Tscheligi 
ftrauerel- und RealltSienbesItzers 

der Montag früh im hohen Alter von 87 Jahren sanft im Herrn ent­
schlafen ist. 

Die irdische Hülle des teuren Dahingeschiedenen wird Mittwoch, 
den 31. Mai um 16 Uhr im Trauerhause in der Oregorciceva ulica 29 
eingesegnet und in der Familiengruft am Kalvarienberg in Pekre 
beigesetzt. 

Wir werden unserem geliebten Chef immer ein dankbares An­
denken bewahren I 

M a r i b o r ,  d e n  2 9 .  M a i  1 9 3 9 .  

Eil luzK Lth» itaR iliili? 
ROMAN VON HANS JOCHEN VON PLEHWE 

Copyrlsht 1937 by Aufwärts*Verlas, Berlin SW 68 56 
»Ich möchte Doktor Birk nicht wieder­

sehen«, sagte Quitt langsam. >Ich habe 
damals, als ich mich verlobte, mit ihm 
gebrochen. Er muß denken, daß ich ihn 
in seiner höchsten Not allein ließ; er wird 
mir das nicht verzeihen. Ich will nur 
durchsetzen, daß er seine Freiheit wieder 
erlangt,.daß er ein neues Leben beginnen 
kann — mehr will ich nicht.« 

Trotz ihrer Sorge und Unruhe kann 
Frau Birk nicht anders, als dieses junge 
Mädchen grenzenlos erstaunt, ja, ungläu­
big anzusehen. Sie fühlt, daß sie die 
Wahrheit sagt — und diese Offenheit ist 
ihr unverständlich. Mit einem Male emp­
findet sie es wie einen heißen Stich, der 
durch den eiskalten Mantel von Haß, der 
ihr Herz umgibt, hindurchdringt: wie un­
eigennützig, mit wieviel Opfermut, der für 
sich selber keinen Lohn will, ihre Gegne­
rin den Kampf um das Glück des gelieb­
ten Mannes führt. 

»Es ist ja nicht so wichtig, ob Peter 
Birk vor dem Scheidungsrichter recht 
oder unrecht bekommt. Es ist wichtig, 
daß er wieder frei wird; auf das Wie 
kommt es nicht an.« Quitt spricht es mehr 
zu sich selber als zu der Frau gegenüber, 
die ihr Hirn nach einem Ausweg zermar­
tert, wie sie Sieg und Erfolg wieder auf 
ihre Seite zwingen kann. 

»Ich habe Ihnen jetzt gesagt, was ich 
zu sagen hatte«, schließt Quitt und macht 
sich zum Gehen fertig, »Ich kann nicht 
verlangen, laß Sie mir scioit Antwort ge­
ben. Wann bitte — wann wollen Sie mir 
sagen, wie Sie sich entschieden haben? 
Morgen? 

Frau Birk erhebt sich mühsam, irgend­

wie erdrückt von der Übermacht des 
Rechts, das gegen sie aufgestanden ist. 

»Ich bitte Sie, Fräulein Petersen, sich 
morgen abend um acht Uhr bei mir ein­
zufinden, wenn es Ihnen paßt. Ich bin 
von meinem Sturz vorhin noch zu be­
nommen, um Ihre Vorwürfe so zurückwei­
sen zu können, wie ich es für nötig halte. 
Morgen abend werden wir klären, was 
zu klären ist!« 

4> 

Barbara fühlt sich nicht sehr wohl an 
ihrem Tisch direkt neben der Tanzfläche 
im Etablissement »Parasol«, wo sie niU 
Herrn Direktor Sindermann eben sehr gut 
soupiert hat und nun bei einer Flasche 
sitzt. Der Direktor sieht im Abendanzug 
etwas besser aus als in Hut und Mantel; 
aber Barbara kann es doch kaum ertra­
gen, seinem fleischigen, blassen Lebe­
mannsgesicht und vor allem dem ver­
schwommenen Blick seiner gierigen Au­
gen zu begegnen. Seine Hände sind klein 
und fett, mit wurstförmigen Fingern, und 
auf dem Rücken sehr beharrt. Vielleicht 
sind sie das Furchtbarste an dem ganzen 
Mann; Barbara schaudert zusammen, 
wenn sie sich vorstellt, daß diese Hände 
einmal Macht über sie gewinnen könnten. 

Aber hat sie sich nicht schon in gewis­
sem Sinne in Direktor Sindermanns Hän­
de begeben? Bedeutet der Vertrag nicht, 
den sie vorhin abgeschlossen hat und 
dessen Unterzeichnung sie jetzt feiern, 
daß diese furchtbaren Hände in ihr Leben 
eingegriffen haben, um ihm eine andere 
Richtung zu Barbara erhebt ihr 
Sektglas und leert es mit einer Gier, die 
der Direktor schmunzelnd beobachtet. Sie 

will jetzt nicht darüber nachdenken, daß 
sie. . , ja, daß sie ihre Kunst und damit 
sich selber an diesen widerlichen Men­
schen verkauft hat. Mit welcher grauen­
haften Sinnlichkeit er sich die Lippen 
leckt, als er ihr jetzt ins Gesicht sieht, 
das vom Wein und der Hitze im Raum 
gerötet Istl Mit welcher plumpen Vertrau­
lichkeit er ihr Glas ergreift, um es von 
neuem zu füllen! Mit diesem Menschen, 
Barbara, mit diesem Zerrbild eines Men­
schen, hast du einen Vertrag geschlossen, 
der ihm für die nächsten zwei Jahre die 
Früchte deines künstlerisclien Schaffens 
sichert! Und will er iilchi vielleicht noch 
mehr von dir, als daß du das Etablisse­
ment «Parasol« durch Ausmalung ver­
schönen und seine Reklame durch schmis­
sige Propagandabilder zugkräftiger ge­
stalten sollst? War die Summe im Ver­
trag nicht vielleicht darum so hoch, Bar­
bara, weil du ein schönes Mädchen bist, 
spröder und deshalb reizvoller als die auf 
getakelte und geschminkten Dämchcn, 
die sich da mit ihren Partnern vor Herrn 
Direktor Smdermanns feucht blickenden 
Augen hin und her bewegen? 

Das Saxophon lacht eine höhnische 
Kadenz. Die Tanzenden zucken enj^ um­
schlungen we in einer rhythmischen Be­
sessenheit auf und ab, ihre Gesichter sind 
wie die Gesichter Betrunkener unbe­
herrscht und ohne Zucht. Die Scheinwer­
fer strahlen rote, grüne, veilchenblaue 
Lichtfontänen über die wogende Menge 
der Paare; jedesmal nach der blauen Flut 
kommen fünfzehn Sekunden der Dunkel­
heit, ehe sich wieder der rote Schein wie 
von naher Feursbrunst über den Saal er­
gießt. Man hört viel Kreischen und La­
chen während dieser kurzen Dunkelheit, 
die eine besondere Attraktion des Inter­
nationalen Tanzvarietes »Parasol« dar­
stellt. 

»Nein, danke, ich habe genug, Herr 
Direktor. Schenken Sie mir nicht noch ein 
mal ein!« sagt Barbara und hält ihr Glas 

fest. 
Direktor Sindermann lacht mit breiten, 

wulstigen Lippj '-;  und 'egt seine wid. ' .--
l iehe Hand auf Ihren Arm. »Sie müssen 
noch trinken, kommen Sie doch — nur 
noch ein Glas!« 

Barbara zieht ihren Arm von der Be­
rührung zurück, ruckartig, wie man ein 
giftiges Reptil  zu meiden sucht.  

iVn diso!« grillst  Hvr Sindorninnn und 
das im Stich gelassene Glas von neuem. 

»Ich lege immer Wert darauf, mit mei­
nen Angestellten gutzustehen, Fräulein 
Uthmöller — und ihnen auch persönlich 
näherzukommen«, sagt Herr Sindermann 
und kneift  das Auge wie absichtslos zu, 
daß man es für ein vertrauliches Zwin­
kern halten kann, wenn man will .  Barba­
ra beachtet diese Geste nicht,  sie hat nur 
den einen dringenden Wunsch, dem Di­
rektor das Sektglas an den Kopf zu wer­
fen und fortzulaufen — zu laufen, bis sie 
diesem Lokal mit seiner ganzen ekelhaf­
ten Atmosphäre aus Alkoholdunst und Zi­
garettenrauch entkommen ist,  dem sie 
sich mit ihrem Anstcliungsveriiag heute 
nachmittag verschrieben hat.  

»Na, prost! Auf gute Zusammenarbeit 
sagt ihr Gegenüber und hebt sein Glas. 
Das allzu süße Girren einer Hawai-Gitar-
re setzt ein und intoniert den schmelzen­
den Refrain eines Tangos. Barbara sieht 
Herrn Sindermann an und trinkt ihr neu­
gefülltes Glas zur Hälfte leer.  Der Sekt 
steigt ihr zu Kopf als ein leichter,  rosen-
farbener Nebe!, der allmählich die häß­
lichen Dinge ringsumher einzuhüllen be-
ginnnt und sogar das breite,  grinsende 
Faungesicht des Direktors weniger ab­
stoßend erscheinen läßt.  

Gott,  was iiätte sio dcn.i tun sollen? 
Die Miete für ihr Atelier ist  seit  zwei Mo­
naten unbezahlt,  der Hausherr droht mit 
Räumungsklage — wer kauft noch schön-
ne stille Sommerlandschaften wie den 
»M'ttag 'm Garton«, wer hat noch Geld 
für Kunst? 
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Sie bfiDniii sidi auf 

CHAMPION ZiDüenii 
zwidB antaHslMtr Pakrf nriral 

Diese bewährten Kerzen reduzieren 
die Kohlenbildungf und machen sich 
bezahlt, indem sie Benzin sparen. 

\ m f '  T ill II 

Generaivertretuojif und Laeer 
ROBERT WEINBERGER, ZAGREB 

Gundali^tva nl. 16 

Hinket 
KUIna Ansal^n kosUn 60 P«r« pro Woii, In d^r Rubrik «Korr» 
Ve« iS"' ! ' D'* ln««r«l«n«t»u»f O Dinar bl« 40 Wei^ 
7*60 0^«r für grAsMr* Anx«l0«n) wird b*tond«ra b«r««hn«t / Ol« 
Mind*sttaM« für »In* kl*ln« AhmIm (Mtrlgt 10 Olnar / FOi« dl« ZÜ> 
Mnduno von ehlffr. Qrl*f»n l«l «In» 0«bflbf> von 10 Dinar lu «rlMon , 
Anfr»flon Ul olnoOobOhrvonS Dtnar In Pootmarkm boituaehllMMn 

€i 

IfeMfktetleku 
SchönhcitspftCKe« iiiteressan. 
te Broscliürc. erhalten Sie ko 
stenlos, wenn Sie Ihre Adres­
se mitteis Postkarte aiiKeben, 
Superha. Zagreb Ilica 64. 

4242 

|Sciione.s Zinuner (Badezim-
iiicrbenützunE) ev. für 2 Per-

jsonen zu vermieten. Verstov-
jSkova 4a, 1. St. rechts» Kralja 

I Petra tre. 4944 

Häuscrtausch. Tausche zwei 
lastenfreie Häuser in Klaeen-
furt gesen Objekte in Jugo-
slawieii. Frdi. Anbote an Si­
mon Klitrtanck, Ljubliana, Se-
lenburKova 6. 4739 

iitfmfettfemid 
Kaufe altes Qold, Silber­
kronen, falsche Zähne zu 
Höchstpreisen A. Stumpf, 
Qoldarbciter, Koro5ka c. 8. 

•nHMKCrWT. :.-SZ :: »u.. 
Komplette Wobnunsseinrich-
tung, u. zw. Schlaf- und 
Spe sezimnicr sowie Einzel­
möbel zu verkauien, Meljska 
ce.sta 29. beim Majiazlneur. 

4934 2u vemieleit 

Schöne soitnseitijte Wobnuns 
mit 2 Zimmern. Küche und 
Zubehör im Beamtenhause d. 
Ziegelei LaJterSberg in Ko-
j^aki ist ab 1. Juli zum Mo­
natszins von Din 350.~ zu 
vergeben. 4942 

VlerzimnierwoluiunK in der 
Oosposka ulica z u  vermieten. 
üiiiKüiin und Anfracen Slom-
«kov trc 2. 4939 

Uubllanaer^^Musterm ess 
Vom 3. Ms 12. Juni 1939 

Halber Fahrpreis auf den Bahnen. 600 Austeiler aus 12 Staaten 

f 
O0B€h€nk0 für die fiiUiitflscJlM NMi#btfsiicA0f 

(Ausgenommen sind die Ausweise für die Besucher aus Ljubljana, femer die Aussteller- und Bedienstetenausweise) 

V H c , Gesamtwert gegen 100.000 Diner 
Von der Kupon abzutrennen, mit deni Namen des Inhabers zu versehen und in die versiegelte Urne 

am Hauptemgang der Messe zu werfen. Behebiger Besuchstag. Die Eintrittskarten sind aufzubewahren. 
Die kommissionelle Verlosung findet am 12. Juni 1939 statt. 

G e w i n s t e :  
Phänomen-Motorrad, Pfaff-Nähmaschine, Panax-Rad (Vok, Ljubliana), 

i TrV« «I Vi?> l' Fiinfrahren-Siwa-Radioappa« (KleraenJiJ, Ljublinni), KUcheneinrichtung (Erman 
t u Vid). Klavierharmonika (Meinel <& Herold, Manbor), Viktoria-Waschmaschine (0. Puc, Ljubliana), zusam-

f \ (Inteipret Ljubljana). Axo-Rad (Suttner, Ljubljana), Tribuna-Rad (BatjeL Ljubljana), 
Lutz-Ofen (Rupcna-Lutz, Ljubljana VII), 2 Teppiche (Moderni dekor, Zagreb), Gartengarnitur (Remec <S do., Duplica), 
Gartengarnitur (UCakar, D. M. v Polju), SO Flaschen Union-Bier, 12 Flaschen Wein (Moser, Zemun), Maniküre (Vovk, 
Ljubljana), eme Kiste Kneipp-Malzkaffee, zwei Kisten Mineralwasser RogaSka Slatina, Körbwiege (StraiiSar, Notranie 
Gorice), eine Kassette kosmetischer Artikel (Cotiö, Ljubljana), 20 Kannen Olivenöl zu 1 Kg (Prvo dalmatinsko trgovaöko 
driistvo, Dubrovnik), 2 Freikarten mit dem Dampfer I. Klasse SuSak—Kotor und zurück (DubrovaCka und Jadranska plo-
^»^^V'^iTage Aufenthalt in NiSka Banja^, 21 Tage Aufenthalt in Brestovaöka Baiija, iO Tage Aufenthalt in Slatina Ra-
ir5?' Aufenthalt m Dobrna. 10 Tage Aufenthalt in CateSke Toplice, 8 Tage Aufenthalt in OmiSaij — Hotel 

»U^ca«, 7 Tage Aufenthalt in Noyi Vinodol — Palace Hotel, 7 Tage Aufenthalt in Krapinske Toplice, 7 Tage Aufenthalt 
m Medija-Izlake, 5 Tage Aufenthalt in Rogaäka Slatina, 5 Tage Aufenthalt im Bad Palfc, 2 Tage Aufenthalt in Bled — 

Hotel >Union«. 
Besichtigen Sie die Geschenke in der Mustermesse, Pavillon K! 

Herr wird auf Kost und Woh 
nung genommen. Aleksandrn-
va cesta 33-L 4940 

Möbl. Zimmer soglcicii zu 
vergeben. Taborska 2-1. 4941 

3 Zimmer und Küche sofort 
zu vermieten sowie ein Lo­
kal mit Zimmer. Glavni trg4i 
Geschäft. 4943 

Möbl. Zimmer mit 2 Betten» 
separ. Einganz und Badezim 
merbenützung zu vermieten. 
Ob leleznici 8. Tür 5« 1. St, 

4949 

Sonniges möbl. Zimmer so­
fort zu vermieten. Cvetliina 
ul. 15-1, rechts. 4^8 

Möbliertes sonni)i:es Zimmer 
zu vermieten. Adr. Verw, 

4945 

Aettwe Frau wünscht bei 
besserer Familie ge^en Köst 
und ev. eigenes 3ett zu arbel 
ten. Zuschr. erbeten unter 
»Brav« an die Verw. 4950 

ü f f ü i f  
Anständiges, fleißiges Stuben 
mädcbeu wird sofort oder 
später aufgenommen. Kor­
mann. Vinarska uK 1. 4946 

Stütze der H^uslrau^ im Al­
ter bis 40 Jahre, die auch per 
fekt kocheo kann» wird auf­
genommen. Anträte mit Qe-
haltsansprüchen und Photo> 
t?raphie erwünscht, Andreschi 
Murska Sobota. 4925 

Verkäuferin wird aufgenom­
men. Schriftliche Offerte mit 
Lichtbild unter »Tüchtig« an 
die Verwaltung der M. Z. 

4837 

Gadmli«! 
bei KranzablOsen. Verglei­
chen und Ihnlichen Anlässen 
der Aatltoberknlosenliia In 
Marlborl — S^eifden über­
nimmt auch die tMarfborer 
Zettuna« 

Za ver^no je zapustil nase vrste 

Tscheligi üosip 
testni in ustanovnl t\an naie Ceie 

Svoje^a velikega dobrotnika bomo spremijali na 

zadnji poti in ga obranili v hvaleznem spominu. 

Prostovollna gasllska Ceta Maribor 

Wir geben allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unser guter Vater, Großvater, Urgroßvater, 
Onkel und Schwager, Herr 

IPeter Türk 
Maschlnfflhrer 1. P. 

heute um halb 6 Uhr früh nach langem Leiden 
und versehen mit den Tröstungen der heiligen 
Religion seine Augen für immer geschlossen 
hat 

Die Beisetzung erfolgt am Donnerstag, 
den 1. Juni um 4 Uhr nachmittags von der 
Leichenhalle in PobreZje aus in das Familien­
grab statt. 

Die hl. Seelenmesse wird am Freitag, 
den 2. Juni um 7 Uhr früh in der Domkirche 
gelesen werden. 

M a r i b .0 r, G r a z, 30. Mai 1939. 

DIE TRAUBRNDEN FAMILIEN 
TÜRK, ORADKNIK imd ENOLER. 

m mmm 
Bi 

Die Unterzeichneten geben in ihrem, sowie im Namen aller übrigen Verwandten die tratirige Nachricht, daß ihr Innigstgelieb-

ter Vater, Bruder, Schwiegervater, Schwager, Großvater, Onkel- Groß- und UrgroBonkel, Herr 

30SEF TSCHEUGI 
Brauerei- und RealitHtenbesitzer 

heute, am Pfingstmontag, um Vi 1 Uhr im 87. Lebensjahre, versehen mit den Tröstungen der heiligen Religion, sanft im Herrn entschla­

fen ist. 
Das Leichenbegängnis des teuren Verblichenen findet Mittwoch, den 31, Mai 1939 um 16 Uhr, nach vorheriger Einsegnung, vom 

Trauerhause, GregoröiCeva ulica 29, auf den Kalvarienberg in Pekre statt, wo die Beisetzung in der Familiengruft erfolgt. 

Die hl. Seelenmesse wird in der Dom- und Stadtpfarrkirche Donnerstag, den 1. Juni um 7 Uhr gelesen werden. 

M a r i b 0 r, den 29. Mai 1939. 

Paula Felder, Josefine Luckmann, 
Töchter. 

Fritz Felber, Hubert Luckmann, 
Schwiegersöhne. 

Annelise, Ilse, 
Enkelkinder. 

Franx TscheBgl,. 
Sohn. 

Fanny Gräfin AlbM«, 
Schwester. 

Ing. Vinzenz Andreasch, 
Schwager. 

Chefredakteur und für die ncdaktion verantworllich: UDO KASPER. — Druck der „Marlborska tlskarna" in Marlbor. — Für den Herausgeber und den Druck 
veranlworllicb Direktor STANKO DIvTELA. — Beide wohnhaft in Maribor. 


